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Deutschnalionale Neichsminister
Reichsoerkehrsminister gegen Schwarz-Rot -Eold

Stettin , 5. Cent . Aus Anlab der Fahnenweihe des
^ nationalen Arbeitervereins hielt der deutschnationale Reichs-

>näAr
r ®r - eine Rede über die politische Lage, in der er sich

gegen die Auffassung Frankreichs wandte , dab die Bc-
ff 8 als Sicherheit für die Durchführung des Dawesplanes not-

h ?’ö sei . Darauf kam der Minister auf die Flaggenfrage zu
üwbei er u . a . ausführte , der preuhische Ministerpräsident

^ che, diese Frage mit Hilfe des Boykotts derjenigen Hotels , in
,? »m Berfassungstage die Reichsfarben nicht gezeigt wurden ,
Elen. Es ist selbstverständlich, dab die Reichsfarben , weil sie

at

t, typ

t .
ofl
‘

^ Mngsmäßig sind , geachtet werden müsien . Das bat aber mit
^ »rage nichts zu tun , die freien Staatsbürger zu zwingen, sie

.Een. In dieser Situation ist es bedauerlich, dab der Streit
>»n

b wirtschaftliche Gebiet hinübergetrieben wird . Diese Frage
it,t

n "icht mit roher Gewalt erledigt werden . Die Zerrissenheit
ts jF?

s $ oltes darf nicht durch diese Sache weitergetrieben werden.
J?Q&er nicht zu verstehen, dab sich der preußische Winisterprä -

b^ ibt , die politischen ' Leidenschaften zu verschärfen .
^ jL^nrarz-rot -goldenen Farben sind durch die Agitation des
8,, ^ banners zu Parteifarbcn geworden. Nachdem Vorgehen der
^ ^ demokraten in dieser Frage mutz angenoimnen werden , dab
WJ ^ 0n die Massen zum Wahlkampf auffordern will . Die
Nie Ä Monarchie oder Republik , ist zurzeit gar nicht von so
Ne A.

^ eutung . Den Deutschnationalen , steht die Staatsidee
böher als die Parteiorganisation . Die Deutschnationalen ,

° Dr . Koch, haben dcp Eid auf die Verfassung geleistet.

schwarz-weib-roten Nationalisten im Reiche erfahren nun
einmal , wie ihre Minister in der Reichsregierung über die

Nt
'0611 Reichsfarben glauben urteilen zu dürfen . Aus der Koch-

'Ni Rede spricht nicht nur die Abneigung gegen Schwarz-Rot -

jkJj
’ sondern die nur ganz schlecht verhüllte feindselige Gegner-

U '
.
Wenn dabei noch ein Deutschnationaler dagegen spricht , es

Kti * ®ru (* allsgellbt werden, muß ihm jede Legitimation dazu
L lotwfjen werden , denn w-

N -n.
> 1

?,n
wo bliebe die Deutschnationale Partei ,

w * ste nicht den schlimmsten gesellschaftlichen und , wo es nur
seht , auch wirtschaftlichen Druck ausüben würde . Das

^ ^ banner ist getragen von der Staats - und Reichsidee, für
ks-Rot - Eold kämpft es um des Reiches und wie des Staates
• Nicht Schwarz-Rot -Gold ist zur Parteifahne geworden,

k!*1 Schwarz-Weib-Rot zur Parteifahne der Feindschaft
* bestehenden Staat und zur Parteisahne nationalistischer

umder- und Meuchelmördcrtums herabgezerrt worden.
t

blutige Jusammenstöfie zwischen
Nationalisten und Kommunisten

5 - Sevt . (Funkdienst.) In Potsdam kam es , wie die
^ Mer Morgenblätter melden, am Sonntag im Anschluß - an eine
>t^

^ "keier , die unter dem Protektorat Mackensens stattge-
^ atte, zu schweren Tumulten und blutigen Zusammenstößen

fliejj J1 Rechtsradikalen und Kommunisten. In der Iunkerstrabe

[Nu
*"1 von etwa 10 Mitgliedern der Bismarckjugend mit

e. elt°o gleich starken Trupp Kommunisten zusammen, woraus
schwere Prügelei entwickelte . Beide Psrteien holten aus

Aerernslokalen Hilfe und cs kam zu einer regelrechten

pst»

D ^ cht - Die Bismarckjugcnd wurde von den Kommunisten

^ î
otel zum „Schwan" zurückgetriebcn. Die Polizei zerstreute

AijT *1 öotel die Kommunisten, die das Haus stürmen wollten,

^»de
^ ^ marckbllndlern wurde der Arbeiter Schulz aus

th~UrB *m ® e^ Reicht verletzt. Auf kommunistischer Seite
7k hjb j

Arbeiter H u n o I d aus Potsdam durch einen Dolchstoß ,
Lunge drang , lebensgefährlich verwundet . Er fand

(jj
mc im Potsdamer Krankenhaus .

Nnj, . 5® e iter Zwischenfall ereignete sich nach Schluß der Bcte-
als mehrere der Verbände , die geschlossen an der Feier

? batten , durch die Straßen zogen . Man hörte aus
8°"siraße plötzlich laute Hilferufe und als hilfsbereite

En dorthin eilten , kam ihnen ein Reichswebrsoldat mit

I f«Ucs
A>affenrock entgegen, ans besten Brust starke Ströme

» N A>
"

^ en . Der Soldat lieb vor dem Hause Lindenstraße 73
N ^ Nenrock fallen , hob ihn dann wieder auf und warf ihn
N [e: n Feuermelder . Er wollte die Feuerwehr alarmieren ,

l
"Ur reichte nicht mehr aus . Den Passanten konnte

$ 60ll
°7 witteilen , daß er in der Lindenstraße ohne jeden An-

j,
«Ben

C,ncr -i-^upve Stahlhelmer überfallen und zu Boden ge-
sei . Rach Angaben von Augenzeugen wurde der

!u bie ’n das Krankenhaus in Potsdam gebracht, das
Nt j. Art der Einlieferung und die Verletzung jede Aus-

^weigert .

Eine Kundgebung für Sie Matrosen
, Nsichpitsch und Köbis
^«^ art ^ ^Funkdienst.) Die fozialdemokrati -

ÄUnh
* ^ ülns hatte ihre Anhänger für Sonntag zu einer

CN ,
'e&unß an der Stätte aufgerufen , an der am 5. Sev -

N *1 10 Jahren , der Matrose Reichpitsch und der
V Rber ? unschuldig hingerichtet wurden . Aus dem
V ®*. K .">lande waren Tausende rftnb Abertausende dem Ruf
& » ° E? Gedenkrede hielt Rcichstagsabgeordneter Ditl -

, uob nochmals die Unschuld der ermordeten Matrosen

^ Etiabee
" Zeichnete das Mordsystem der alten militaristischen

®»
'- t -Um Schluß der Kundgebung wurden drei Kränze

k°ber von ihren Kameraden niedergelegt . - « * . ,

66 . Katholikenversammlung
WTB . Dortmund , 4 . Sevt . Zur Begrübung der zahlreich aus

allen Teilen Deutschlands und aus vielen auberdeutschen Ländern
erschieüenen Gäste des 66. Katholikentages hat die Stadt reichen
Flaggenschmuck von Wimpeln und Flaggen in den alten und neuen
Reichsfarben , Landes - , Stadt - und Kirchenfahnen angelegt . An
wefen sind u .a . : Nuntius Pacelli , der Bischof von Pader '
born , Reichskanzler Dr . Marx , Bundeskanzler Setvel -Wien,
Minister Sirthsiefer , Stegerwald und viele andere hohe
kirchliche und weltliche Würdenträger . Am Samstag fand in der
Westfalenballe ein festlicher , stark besuchter Begrüßungsabend statt.

Zu Beginn der heute nachmittag abgehaltenen ersten öffent¬
lichen Versammlung begrüßte Präsident Dr . Stegerwald die Ehren¬
gäste , darunter den österreiichschen Bundeskanzler Dr . Seipel ,den
Reichskanzler Dr . Marx , den bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Held, den badischen Staatspräsidenten Dr . Trunk , die Reichsmini¬
ster Dr . Köhler und Dr . Brauns , und - die preußischen Minister Dr .
Sirthsiefer , Steiger und Schmidt. Nachdem die Versammlung be¬
schlossen hatte , an den Papst und an den Reichspräsidenten von
Hindenburg Telegramme zu senden , nahm der Nuntius Pacelli das
Wort zu einer Festrede. Er führte u . a . aus :

Kettelers innerste Ueberzeugung sei es gewesen , dab die wahre
und endgültige Lösung der sozialen Fragen nur möglich sein werde,
auf dem Boden des Christentums . Nicht als dab Kirche , so fuhr
der Nuntius fort , die Aufgabe hätte , die unmittelbare Führung
des Wirtschaftslebens zu übernehmen , wohl aber verkündet sie die
für alle Gebiete menschlichen Zusammenlebens so auch für das der
Wirtschaft unverrückbare sittliche Normen . Die katholische Idee
verlangt von dem Arbeiter ehrliche und gewissenhafte Pflichterfül¬
lung . Gerade darum aber wäre es gegen das innerste West
christlichen Gedankens, wenn der arbeitende Menschenbruder zum
Sklaven , zum Objekt der Wirtschaft berabgewürdigt würde . Zwei
Losungen müßten diese Tagung beherrschen . Lösung der Kegen-
wartsaufgaben aus der Kirche und mit der Kirche und „seid einig" .
Zum Schluß seiner Rede spendete im Namen des Papstes der Nun¬
tius der Versammlung den apostolischen Segen .

An die Rede des Nuntius schloß sich die Begrübungsrede des
Präsidenten Dr . Stegerwald , der dreier Männer gedachte , die in
Westfalen geboren sind und deren Lebens vieles enthalte , was für
die gegenwärtige Tagung als Anregung und Hinweis zu gelten
geeignet sei , des Freiberrn von Stein , des groben deutschen Bischofs
Emanuel von Ketteler und des Prälaten Dr . Franz Hitze.

Nachdem der Präsident die Versammlung für eröffnet erklärte ,
sprach zunächst Otto Cohausz S . I . über das Weltgeschehen im

Lichte des Gottesglaubens und nach ihm Prälat Dr . Kaas , Mit¬
glied des Neichstags über die Kirche , dem heutigen Deutschland,
die Lage und ihre Aufgabe . Prälat Kaas führte aus : Das kul-
tur - und kirchenvolikische Derfassungswerk von Weimar ist ein An¬
fang nicht das Ende . Es ist ein System rabmenrechtlichcr Sicher¬
heitsnormen . Es ist schwer, ja unmöglich, im gegenwärtigen
Augenblick auf die Konkordatsfrage einzugehen. So viel aber muß
mit aller Deutlichkeit gesagt werden : Der deutsche Katholizismus
steht in dem Konkordatsvroblem eine Frage zweiter und unter¬
geordneter Bedeutung . Wir deutschen Katholiken sehen in dem
Abschluß einex Vereinbarung zwischen dem neuen deutschen Volks¬
staat und der katholischen Kirche dle Probe dafür , ob die neue
Demokratie und das Staatswesen , das ihrem Gedanken dienen will,
bereit ist, auch den überzeugten und kirchlich empfindenden Katho¬
liken ein Haus auf deutscher Erde schaffen zu helfen, in dem er
nach den Lehren und Vorschriften seines Glaubens leben und wir¬
ken kann. Zur Schulsrage übergebend, erklärte der Redner : Die
Forderung der konfessionelle » Schutze ist ein Wesensbestandteil des
kolturpolttischen Aktionsprogramms der deutschen Katholiken . Aus
die konfessionelle Schule verzichten , heißt auf die Zukunft eines star¬
ken Katholizismus verzichten . Ein Gesetzentwurf, der beherrscht
wäre vom Gedanken der rechtlichen und sachlichen Deklassierung
der Bekenntnisschule und der gewaltsamen Forcierung der anderen
Schularten muß von uns mit unerbittlicher Heftigkeit zurückgewie -

sen werden. Üm aber allen diesen Fragen gerecht werden zu kön¬
nen, so fichrte der Redner zum Schluß aus , sei es notwendig , den
Ruf zur Einheit der katholischen Kreise aufzunehmen und weiter -
zutragen .

Eine Arbeiterkundgebung
Dortmunds 5. September (Funkdienst) . Am Sonntag morgen

fand unter großer Beteiligung aus der Kampfbahn in Anwesenheit
des päpstlichen Nuntius ein Festgottesdienst statt . 70 Sonderzllge '

batten — zumeist — Proletarier — gewaltige Masten nach Dort¬
mund gebracht. Die Ansprache hielt der Bischof von Paderborn . Er
mahnte die Unternehmer zur Gerechtigkeit und Liebe, die Arbeiter
sich von Hab und Neid loszusagen. Die, welche die sozialen Fragen
nicht iinZeichen Christi lösen wollten, esien Volksverderber . Am Sonn¬
tag nachmittag tagte dann die Eröffnungssitzung in der Westfalen-
Halle. Sie wählte Adam Stegerwald zum 1 . Vorsitzenden des Ka¬
tholikentages , ein Zeichen , dab man bestrebt ist, durch Aeußerlich-
keiten die mit ihren politischen Führern unzufriedenen katholischen
Masten zu beruhigen . Nachmittags folgte der Eröffnungssitzung
eine Arbeiterkundgebung. Wer von ihr irgend eine kritische Stel¬
lung in brennenden wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fragen
erwartete , wurde tief enttäuscht. Die Versammlung kam über all¬
gemein gehaltene Vegrübungsworte , Dankbriefe und Bekenntnisse
über die Bedeutung der katholischen Arbeiterschaft nicht hinaus .
Auch Stegerwald nahm im Verlauf dieser Kundgebung das Wort .
Er erklärte , es sei das erstemal , dab einer aus der christlichen Ar¬
beiterbewegung Hervorgegangener , das Präsidium des Katholiken¬
tages übejßiommen habe.

Kundgeburrg katholischer Beamter
Dortmund , 5. Sevt . ( Funkdienst) . Anläßlich des hier statt¬

findenden Katholikentages veranstaltete die katholische Beamten¬
schaft ebenfalls eine Kundgebung , in deren Verlauf u . a . Reichs¬
kanzler Dr . Marx das Wort nahm und zur Flaggenfrage folgende
Ausführungen machte : „Ich kann es mit nationaler Gesinnung
nicht für vereinbar halten , wenn auch heute noch mancher nicht da¬
von ablasten kann von schwarz -rot -gold als von „schwarz -rot -gelb"

zu sprechen . Andererseits sollte nationaler Stolz auch die Kreise, die
sich mit der jetzigen Staatsform nur schwer abfinden können, davon
abhalten , eine so beschämende Haltung einzunehmen wie wir es
jüngst erlebt haben .

" Seine Ausführungen richteten sich zweifel¬
los gegen die deytschnationalc Preste und gegen die Berliner
Hoteliers . - *■ .

Der ÄbrüstungsfchWindel
Während man in Genf über politische Fragen zweiten und

dritten Ranges mit einem Stimmenaufwand , der einer besteren
Sache würdig wäre , debattiert , steht die „öffentliche Meinung " des
europäischen Kontinents zweifellos noch unter dem Eindruck von
Löbcs und Sollmanns Anklage-Reden gegen den Rüstungswahn¬
sinn in den sogenannten „Militärstaaten " der „alten Welt ".
Zweifellos haben nur wir , die wir die versteckten Versuche , aus
der deutschen Reichswehr eine Prätorianer -Garde des internatio¬
nalen Kapitals zu machen , ebenso bekämpfen wie den Rüstungs¬
taumel in Frankreich, Rußland , Polen , Italien und anderwärts ,
das Recht , den Rüstungsschwindel, der sich bald hinter dem „Sicher-
heitsbedllrfnis "

, bald hinter der „geographischen Lage"
, bald hinter

der „Potentiel de guerre" der gesamten „Rüstungs -Kapazität "

eines Landes versteckt, zu brandmarken und beim richtigen Namen
zu nennen .

Wenn man die militärpolitische Lage des heutigen Europas
kurz überblickt, könnte man allerdings irre werden an dem schönen
Wahn , die heutigen Militärstaaten seien willens , von sich aus ,
durch freiwillige Vereinbarungen ihre militärische Rüstung abzu¬
legen.

Frankreich voran . Seine Gesamtrüstung läßt sich augenblick -i
lich gar nicht recht präzisieren, da sich immer noch die „Abrüstungs¬
entwürfe " in der „Seereskommistion" der Kammer jagen . Die
militärische Kraft des Landes ist durch „Grenzschutz"

, „Ausbil¬
dungskaders"

, „aktive" ' und „Reserveverbände"
, „Territorial¬

armee" usw . so ineinanderveschachtelt, daß sie sich schwer bestimmen
läßt . Trotz der Serabminderung der Dienstzeit auf 18 bezw . 18
Monate zählte die „aktive Armee" momentan immer noch 626 000
Mann . Im Kriegsfall wird das . französische Feldheer mit allen
ausgebildeten und technisch vorzüglich ausgerüsteten Reserven vier¬
einhalb Millionen Mann stark sein . Die technische Ausrüstung des
französischen Heeres aber ist enorm : 35 000 Maschinengewehre»
367 leichte Batterien , 108 schwere Batterien , 5800 Tanks , 2100
Kriegsflugzeuge .

Rußland . Das militärische Rußland bildet den anderen Ge¬
genpol, aus besten Rüstung sich die Oststaaten die Vorwände für
ihre eigenen Militärausgaben zu holen «flegen. Die Friedensstärke
der Roten Armee stellt sich auf 562 000 Mann (21 Jnfanteriekorps ,
3 Kavallertekorvs und eine Anzahl Feldartilleriedivisionen ) , wo¬
von etwa 100 000 auf Unteroffiziere , Offiziere und die Führer ent¬
fallen . Dazu kommen noch die 52 000 Mann Grenzschutz und die
Truppen der G .P .ll . (der ehemaligen Tscheka) .

Der Aktiodienft dauert für die Infanterie zwei Jahre , deif
Reservedienst bis zum 10. Jahre .

Bei einer Eesamtmobilmachung wird die rote Armee wobll
imstande sein , sofort 5—6 Millionen Mann aufzubringen .

Bei einem Militäretat von 702 Millionen Rubel für 1927!

gegen rund 150 Millionen im Jahre 1926 bat Rußland 10 000

leichte und 5500 schwere Maschinengewehre, mehr als 300 leichtq
und 120 schwere Batterien , etwa 100 Tanks und 1000 Kriegsflug¬
zeuge .

Polen . Bei 27 Millionen Bevölkerung hält Polen rund
300 000 Mann einschließlich eines östlichen Erenzwachtkorps unter
den Waffen . Das Rekrutenkontingent beträgt 170 000 Mann und
mit den ausgebildeten Reserven sind 2 Millionen Mann verfügbar ^
Die 30 Infanterie - und 1 Kavalleriedivisionen umfasten 270 Ba¬
taillone und 200 Eskadron« . 321 leichte und etwa 110 schwere Bat¬

terien , 6000 leichte und 3600 schwere Maschinengewehre; 160

Kamvswagen und 360 Flugzeuge vervollständigen die materiell «

Ausrüstung . Vor kurzem hat der polnische Kriegsminister in Paris

sich über den Stand des polnisches Heeres wie folgt geäußert : „Iw

jedem Jahre vermehrt sich die polnische Bevölkerung um 1 Million:

Köpfe. In zwei Jahren wird Polen 70 Divisonen aufstellen
können. 1 Millionen Menschen sind bereits für eine Mobil¬

machung verfügbar . 10 Munitions - und Waffenfabriken sind schon

errichtet .
"

Tschechoslowakei . Aehnlich wie in Polen liegen die Verbält -

niste in der Tschechoslowakei . Sie wendet 1800 Millionen Kronen,

d. h . 10,5 Prozent des Eesamthausbaltes für ihr Heer auf . Bei

einer Bevölkerung von nur 13,5 Millionen Einwohnern bat das

Friedensheer eine Stärke von durchschnittlich 150 000 Mann (Win¬

teretat vom 1 . Oktober bis 1 . Avril ) . Einschließlich der ausge¬

bildeten Reserven sind etwa 700 000 Mann unter 10 Jahren ver¬

fügbar . Die Waffenstärken belaufen sich auf 166 Bataillone , 60

Eskadrons , 192 leichte , 111 schwere Batterien , 1000 Maschinen¬

gewehre, 60 Kampfwagen und 100 Flugzeuge. Auch die Tschecho¬

slowakei empfängt Waffen , vor ollem Flugzeuge und Führeraus¬

bildung von Frankreich.
Italien . Die Dienstzeit wurde 1926 grundsätzlich auf 18 Mo¬

nate festgesetzt . Vorzeitige Beurlaubungen aus persönlichen oder

Etatsgründen sind zulässig , haben jedoch eine Mindestdienstzeit von

sechs Monaten zur Voraussetzung. Die Teilnahme an den Jugend -

ausbildungskursen der Nationalmiliz — JB denen zur Zeit 70 000

junge Leute sich gemeldet haben — gewährt Anrecht auf eine ent¬

sprechende Verkürzung der aktiven Dienstvflicht. Die Bilanzstärke
des Heeres wurde auf 220 000 , die Mindeststärke auf 150 000 fest¬

gesetzt.
Die technische Ausrüstung beträgt : 9000 Maschinengewehre,

276 leichte Batterien , 192 schwere Batterien , 100 Kampfwagen.
1200 Kriegsflugzeuge . Die Stärke des „Kriegsheeres " beträgt
3 Millionen Mann .

England . Friedensstärke : 111000 Mann , Kriegsstärke der aus¬
gebildeten Reserven : 370 000 Mann . 6000 Maschinengewehre, 82

leichtere Batterien , .30 schwere Batterien , 500 Kampfwagen . 1200
Kriegsluftfahrzeugs .
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Rumänien . Friedensstärke : 144 000 Mann . Kriegsstärke der
ausgebildeten Reserven 600 000 Mann . 6000 Maschinengewehre.
188 leichte Batterien , 63 schwere Batterien . SO Kampfwagen , 143
Kriegsflugzeuge.

Die bekannten Zwangs -Militär -Etots der ehemaligen Mittel «
möchte zahlenmäßig den heutigen „Militärstaaten " gegenüber zu
stellen , können wir getrost den deutschen Generalen und ihren Ga¬
zetten überlasten . Ein „Berufsheer " aus lauter Feldwebeln und
Sergeanten zählt trotz seiner technischen Einengung ganz anders
wie eine Gelegenbeitssoldaten -Armee, obwohl ja gerade die starken
französischen Kaders , d . h . die aktiven Ausbildungsstämme dieser
sogen . „Miliz " sehr wenig von den deutschen „Söldnern "

»u unter¬
scheiden sein werden.

Auch die Jereminade über die schlecht ausgerüstete Svielzeug-
flotte der deutschen Marine überlasten wir bester der pensionierten
oder aktiven deutschen Admiralität .

Den „Militär -Spezialisten " der „europäischen Mächte" in Lon¬
don, Paris , Rom oder Genf, die sich seit Jahren nach Kräften be¬
mühen, eine vernunftgemäße Abrüstung zu verhindern , sei obige
Aufstellung präsentiert , als Abbild der europäischen Abrüstungs -
schwindels , besten Entlarvung und restlose Beseitigung — nach
menschlichem Ermessen «- erst möglich sein wird nach dem politischen
Sieg der Arbeiterklast« über das Kapital .

Einerseils-Nn-erseils -er
Ienirumspoliük

"
In der Germania setzt sich der Fraktionsführer von

Eu-rard mit den Kritikern am Zentrum aus dem Zentrume¬
lager auseinander . Er schlägt auf Dr . Heinrich Teipel ,
der kürzlich in der Frankfurter Zeitung in die Vorgeschichte
des Biirgerblocks hineingeleuchtet hat . In Wahrheit gilt der
Aufsatz dem Kampf gegen Wirth . Auf ihn zielt der Satz:
„Wer gegen die Bekenntnisschule kämpft , vertritt nicht mehr
des Zentrums Weltanschauung" . Das ist die eine Seite dieses
Aufsatzes .

Die andere gilt der Besänftigung der wachsenden Unruhe
der Zentrumsrepublikaner . Für sie schreibt Herr von Guörard :

„In der derzeitigen Regierung hat die Fraktion dahin gewirkt,
daß Schroffheiten in der deutschen Politik unterblieben und daß
der Aufbau des Deutschen Reiches in verfassungsrechtlichem und
sozialfortschrittlichem Sinne erfolge. Einmütig hat die Fraktion
die Festigung der Republik gerade in der neuen Koalition als eine
Hauptaufgabe betrachtet entsprechend dem Bekenntnisse des
Manifestes :

„Es gibt für uns keine andere staatliche Wirklichkeit als die
Deutsche Republik mit ihren Symbolen ".

Die Velrängerung des Rcvublikschutzgesetzes forderte das Zen¬
trum , und es erreichte sie.

Der erfreuliche Flaggenerlaß des Reichswrhrministrr « war
unter einer Regiernua möglich , in der vier deutschnationale Mini¬
ster sitzen. Zugegeben muß werden, daß die Haltung der deutsch¬
nationalen Preste in letzter Zeit zu erheblichen Bedenken Anlaß
gibt . Aufforderungen zur Propaganda für die Monarchie, wie sie
das offizielle Blatt der Deutschnationalcn , die Kreuzzeitung , Mitte
August brachte, find unerträglich und verstoßen gegen die Richt¬
linien . Mit diesen Dingen werden wir uns noch zu beschäftigen
haben .

"
Beide Seiten dieses Artikels zusammen kennzeichnen die

Lage des Zentrums : zwischen Deutschnationalen und entschie¬
denen Republikanern hin und herschwankend laviert es mühe¬
voll den Bürgerblock durch die Klippen . Einerseits — an¬
dererseits heißt die Parole . Deshalb ist der Aufsatz des Herrn
von Euerard Lberschrieben : Deutsche Zentrumsooli -
t i k.

Hm-enburgfeier -er Krieger
Der Hauvtkriegerverband veranstaltet am 2 . und 3 . Oktober in

Berlin einen Reichskriegertag. Zweck : Hindenburgfeier . Das
Programm der Feier , die im Stadion abgehalten wird , siebt nach
dem Vorwärts so aus :

1 . Hymnius für Fanfaren und Trompeten .
2 . Der Weltkriegsoldat , Masten-Sängerchor mit grobem Or¬

chester.

Wotan, der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
33 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)

Endlich hielt Wotan erschöpft inne und schlich dann leis« win¬
selnd zu Grauwolf in die Höhle. Das erste rasende Stechen der
vielen kleinen Nadeln hatte sich zu einem beständigen, brennenden
Schmerz abgeschwächt . Erauwolf erhob sich und untersuchte den
Gefährten vorsichtig . Mit den spitzen Zähnen packte sie zwei oder
drei von den Stacheln und zog sie heraus . Wotan bellte zuerst fast
schreiend . Als Erauwolf ein zweites Büschel Stacheln entfernte ,
winselte er. Zuletzt legte er sich aus den Bauch, schloß die Augen,
streckte die Vorderbeine weit von sich und stieb nur bin und wieder
einen Schmerzensschrei aus . Eine Stunde lang arbeitete Erauwolf
an ihm herum , schließlich war es ihr gelungen , fast alle Stacheln
berauszuzicben . Glücklicherweise war keines der spitzen Dinger ins
Innere des Maules oder die Zunge gedrungen. Rur wenige, die
zu kurz oder zu tief eingedrungen waren , hatte Erauwolf nicht mit
den Zähnen erfassen können. Run lief Wotan zum Bach und hielt
die brennende , blutige Schnauze ins kalte Wasser . Das schaffte
ihm auf kurze Zeit Erleichterung . Die zurückgebliebenen Stacheln
arbeiteten sich tiefer in sein Fleisch und von neuem quälten ibn
brennende Schmerzen. Rase und Lippen schwollen an , Blut tropfte
aus seinem Maul , seine Augen brannten und röteten sich. Nach
einigen Stunden war ein Stachel vollständig durch die Lippen htn-
durchgedrungen und begann ihm die Zunge zu »erstechen . In sei¬
ner Verzweiflung kaute Wotan wütend auf einem Stück Holz
herum . Dadurch brach ilbd stumpfte der Stachel ab und konnte
ihm nun keinen Schmerz mehr zufügen. So hatte Wotan zufällig
zu dem einzigen Mittel gegriffen, das ihm helfen konnte. Fast den
ganzen Tag brachte er damit zu , Holz oder Erdklumpen zu zerkauen.
Nach und nach schleifte er auf diese Weise die zurückgebliebenen
Stacheln ab und zerbrach sie , wenn sie ihm ins Maul drangen .

Als es dunkel wurde , kroch er endlich zu Erauwolf unter den
Windbruch, die ihm zärtlich und mitleidig mit ihrer weichen , küh¬
len Zunge die Schnauze leckte .

Immer wieder lief er während der Nacht rum Bach und suchte
im eiskalten Wasser Kühlung für die brennenden Wunden . Am
nächsten Tage war sein Gesicht dick verschwollen. Die Lippen sahen
wie Polster aus , die Augen waren wie schmale Schlitze . Nur was
sich in seiner nächsten Nähe befand, konnte er erkennen. Bald legt« er
sich mit geschlossenen Augen neben Erauwolf , nachdem er blinzelnd

Ver vielseitige .Wettenmeffe«
(Hierzu zwei Schaubilder ) l®U*

Es ist erstaunlich, daß selbst erfahrene und fortgeschrittene Bast,
ler den Wellen Messer nur wenig benutzen , obwohl bei dem
Rundfunkwellenband , wo zahlreiche Stationen eng zusammenliegen,ein genaues , die eingestellte Station unzweideutig anzeigendes Meß¬
gerät ein wertvolles Ergänzungsmittel für den Fernempfänge ! dar¬
stellt. Das nachstehend beschrieben « , leicht anzufertigende Gerät ist
nicht nur als Wellenmesser verwendbar , sondern stellt weiterhin
einen anderen Geräten durchaus gleichwertigen Detektorempfänger
dar und läßt sich schließlich noch als Sperrkreis , der den Ortssender
mit ziemlicher Sicherheit ausschließt, benutzen .

Nach dem Schaltbild (Abb. 1) sind die wesentlichsten Teile der
Kondensator 6 mit einer Kapazität von 600 om und eine für den
Rundfunkwellenbetrieb passende Selbstinduktionsspule , die mög¬
lichst verlustfrei bergestellt sein müssen und große mechanische Festig¬
keit haben sollen , da die mit mechanischen Aenderungen verbun¬
denen elektrischen Schwankungen die Genauigkeit der Messungen
wesentlich beeinträchtigen würden . Bei angestellten Versuchen bat
sich als Selbstinduktion am besten die sogenannte Korbboden-Svule
bewährt , die elektrisch bedeutend verlustärmer arbeitet als Honig-
wabensvulen und diesen auch an mechanischer Festigkeit beträchtlich
überlegen ist . Als Batterie B wird eine gewöhnliche Taschenlamven-
batterie von 4,6 Volt Spannung benutzt . Beim Summer 8 achte

3 . Einreiten des Herolds und Ansprache desselben.
4 . Gruppen aus der Entwicklungsgeschichte der Umformen deut¬

scher Krieger aus allen Zeitaltern .
a ) Lebnsreiterei aus der Zeit König Heinrichs I .
b) Deutscher Ritterorden.
0) Landsknechtsfähnlein mit Fabnenfchwenker.
d) Kurbrandenburgische Dragoner aus der Zeit des Großen

Kurfürsten .
s) Bewaffneter Altmärkischer Bauernhaufen mit historischer

Fahne aus derselben Zeit .
k) Aus fridcricianischer Zeit :

Königsgrenadiere , Seydlitz- Kürassiere und Zieten -Husaren ;
Parademarsch der Grenadiere .

s ) Schlesische, märkische usw . Landwehr aus der Zeit der Be¬
freiungskriege.

h) Landwebrbatmllon Hameln . (Hannoversche Landwehr .)
1) Düvpelstürmer .

tz ) Regiment 71 (1870) .
l ) 3. Gardrregiment »u Fuß (Vorkriegszeit) .

versucht hatte , ins Sonnenlicht zu schauen . Doch die Schmerzen
waren fast vorüber . In der folgenden Nacht konnte er wieder ruhig
schlafen und am nächste« Morgen waren die Schmerzen verschwun¬
den, die Augen wieder klarer und die Schwellung fast ganz zu¬
rückgegangen .

In der Dämmerung machte er sich auf die Jagd , und kurze Zeit
später brachte er der Gefährtin ein Kaninchen. Zum zweitenmal
machte er sich auf. Als er gerade auf ein Rebhuhn zuspringen
wollte, stutzte er plötzlich. Ein leises Schnattern ertönte , dicht
neben ihm . Mit eingerogenem Schwanz zog er sich vorsichtig ein
paar Schritte zurück und jagte dann in rasender Eile dem Wind¬
bruch zu. Wie die Menschen der kriechenden Schlange aus dem
Wege geben und sie verabscheuen, so ergriff Wotan von jetzt an bei
den geringsten Anzeichen von der Nähe eines Stachelschweines die
Flucht. Er batte genug von der Bekanntschaft mit diesem kleinen,
an sich harmlosen und gutmütigen Geschöpf der Wälder , das nie¬
mals seine heitere Laune verlor und von selbst niemals einen
Streit vom Zaune brach . —

Zwei Wochen vergingen . Die Tage wurden länger und wär¬
mer. Der letzte Schnee schmolz, das erste zarte Grün zeigte sich, die
Pavvelkätzchen brachen auf und an sonnigen Stellen zwischen Fel¬
sen und Hügeln läuteten die Schneeglöckchen den Frühling ein.

Die Sonne schickte die ersten Strahlen auch unter den Wind¬
bruch zu Wotan und Erauwolf .

Tagsüber lagen sie behaglich vor ihrem Heim im warmen Son¬
nenschein , nachts jagten sie im Sumpfgebiet vor dem Windbruch.
Dort wimmelte es jetzt von kleinem Wild und jede Nacht machten
sie frische Beute .

Allmählich aber weigerte sich Erauwolf immer häufiger , den
Gefährten auf der Jagd zu begleiten .

In einer milden , herrlichen Früblingsnacht war sie Wiederum
nicht zu bewgen, den Windbruch zu verlassen. Rach kurzem Drän¬
gen lieb er von ihr ab und jagte allein — nicht weit vom Wind¬
bruch entfernt . Als er zurückkehrend ein Kaninchen vor Grauwolf
niederlegt «, wies sie ihm aus der dunklen Ecke , in der sie lag,leisen knurrend die Zähne . Lauschend blieb er einen Augenblick
stehen , dann trabte er zur Oeffnung und legte sich quer davor . Doch
bald erhob er sich wieder und trabte unruhig vor dem Windbruch
auf und nieder . Die ganze Nacht mied er ihre gemeinsame Be¬
hausung . Erst als der Tag anbrach, schlich er vorsichtig in die
Höhle hinein .

Was er jetzt spürte , war ihm kein Geheimnis mehr ! Das
erstemal hatte ihn vor langer Zeit auf dem Sonnenfelsen die
fremde Witterung erschreckt . Heute trabte er langsam auf die Ge¬
fährtin zu, di« bei seiner zarten Berührung winselnd schluchzte.

2t -
man darauf , daß der Summerton möglichst hoch ist. Daß die
tungen gut isoliert sein müssen , versteht sich von selbst . .

Für alle Wellen bis etwa 800 Meter aufwärts besteht der
lcnmesterkreis nur aus Kondensator und Spule (Saugkreiswirku»^,Icnmesierneis nur aus nonoeniaior uno « pure c« augrreisiv >--- .„.
Oberhalb werden noch Summer 8 und Batterie B hinzugeW ‘

, f 1 Äi
(Sendewirkung ) . Die Aichung erfolgt mit Hilfe des Emoia"? ^
nach dem Ansagen der einzelnen Stationen . Wird eine ihrer j

-
länge nach bekannte Station gehört, so wird der Wellenmester
loser Kupplung auf Resonanz gebracht , die Stellung des DreM
densators abgelesen und in das graphische System von Milli »" '
vapier eingetragen . Die miteinander verbundenen Punkte vcr>A
dener Stationen ergeben dann die Aichkurve (Abb. 2) , die
lich von den einzelnen Bauteilen abhängig ist.
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stöpselt und bei 8 der Detektor und bei B das Telephon angescĥ ,
den, wenn in die Buchstaben A und B Antenne bezw .

tjj[e
werden. Da die Spule auswechselbar ist, kann man den 6 »^
Wellenbereich erfassen . In dieser Zusammenstellung stehen
Leistungen des Wellenmessers als selbständiger Detektoiapp"
keinem anderen Empfänger nach. .

Werden bei sonst unveränderter Emvfängeranschaltung die Au
sen A und E mit den Zuleitungen zur Erde und zum Apparats
Kunden , so ist der Wellenmester als Sperrkreis zur Elimin .̂ ^
des Ortsienders geeignet. Der Antennenkreis des Fernempia »5 ^

f . Sei
ite

, =on

wird dabei praktisch aperiodisch gehalten , da sich sonst beim
schalten des Sperrkreises eine erhebliche Verstimmung im

[Jie jN
Vti

bemerkbar macht , sodaß man die Stationen nicht auf den gewo--
^

Kondensatorgraden wiederfindet . Bei beliebiger Einstellung a
Empfängers wird der Sverrkreiskondensator so lange durchgem%
bis der Ortssender ein Minimum an Empfangslautstärke auil»

Wellenmesser und Sperrkreis sind so empfindliche und
arbeitende Apparate , daß sie ihren günstigen Leistungseffekt ,
minimaler Dämpfung abgeben, sodaß auf den elektrischen und
chanischen Aufbau des llniversalgeräts größte Sorgfalt verwc»
werden sollte .

Faln .

5 . Einmarsch der Fahnen des DRKBK . „
6 . Einmarsch der Fahnen und Standarten der ® jilArmee . Hierzu stellt das Wehrkreiskommando ^ ,,

eine Fabnenkompagnie , eine Standarteneskadron und eine
texte . Während dieses Aufmarsches wird ein Ehrensalut oo
Schuß (Kanonenschläge) abgegeben. ,

7. Nach Vollendung des Aufmarsches wird der Prä .L
e

ji
tiermarfch geschlagen . Sämtliche Zuschauer haben
erbeben . Sobald der Präsentwrmarsch verklungen ij^

'Utes'
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die Musik das Niederländische Dankgebet, die ganze
lung singt den ersten und letzten Vers mit .

8. Abmarsch der Reichswehr unter der Hauptloge ,
nen der Kriegervereine schließen sich an.

Die ga°' Pd .,,
bK
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Wenn da zufällig ein Ausländer zusiebt , welchen BegriN ^ ^

der vom deutschen Volke bekommen ! Dann werden die

h .

vrr uum v«ui, (ovn iwue irciummeiii Dann werden die ” "S*,ntp
scheu Chauvinisten wieder zetern über den beute noch in
land gepflegten militärischen Geist und das Volk muß die *
tragen .

Sei

Dann stieß er mit der fndjenb vorgestreckten Schnauze an
warmes , weiches , das einen merkwürdig schwachen Ton von 0* %

Wotan richtete sich wieder aus. Ein leises Winseln kam ,,
seiner Brust , dem Erauwolfs Stimme aus der Dunkelheit
« ortete . •

Wotan trabte hinaus in den Sonnenschein und streckte
frieden vor dem Eingang zur Höhle nieder , die das Liebste
was er auf der Welt besaß !

18 . Kapitel
Barys Erziehung

In den nun folgenden Tagen wachte Wotan unaushön ^ h«.
a».en Sinnen — das leiseste Geräusch brachte ihn auf
Er mißtraute dem sich regenden Schatten , mißtraut « dem
des Windes und dem leisen plätschern des Baches in der ~
Beim Knacken eines Zweiges entblößte er drohend die Fass®

,
'

Die Rach : auf dem Sonnenfels batte er nicht vergcsse"
^ ^

den Augenblick erwartete er den tödlichen Feind aus dem . ^
heranschleichen zu sehen . Tag und Nacht war er auf der ^
diesmal sollte ihn der Luchs gewappnet finden ! Bis »um ^
würde er für die Handvoll Leben kämpfen, die sich un
Windbruch an Grauwolf schmiegte . , 0 "

Auch die Gefährtin zitterte und bangte um ihr JunoeS '
^

sie war bereit , es bis zum letzten Blutstropfen zu verteiv "
Bei jedem Geräusch legte sie sich auf die Lauer , um dem
nen Feind kampfbereit gegenüberzutreten . Auch bei
die Erinnerung an die schreckliche Nacht , in der sie das
verloren hatte , lebendiger als je zuvor. Auch sie wartete
auf die gefährliche Katze , die eine so entscheidende und >
Rolle in ihrem Leben gespielt hatte . Ohne dieses
sie und Wotan weit sorgloser gewesen — und webe dem
es jetzt wagte , sich dem Windrubch zu nähern ! Es batte

K"
<t5
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tf!
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ä*zum äußersten entschlossene , reibende Bestien gefunden. ,
Doch es blieb friedlich und still im Windbruch,

Holzhäher, schnatternde Buschsperlinge, Waldmäuse und 9*
trieben harmlos ihr Wesen im warmen Sonnenschein, ,

So oft auch Wotan unter den Windbruch lief und ®
,

W ;
md umwitterte — es war und blieb nur ein 3«”® ,

'
j:suchend umwitterte — es war und blieb nur e > » ^neben ihr lag ! Es war von Anfang an ein lebhafter ,

11 5C'

ftfL *
,
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«
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su «» :.

kleiner Bursche .
Wir wollen ibn Vary nennen . Er entwickelte

Schnelligkeit der Wölfe — nicht langsam wie ein
Tage lang kauerte er zufrieden neben der Mutter , # 3C

|t
wenn er hungrig war und schlief im übrigen fast die t "

Erauwolf putzte und glättete beinahe ununterbrochen t
ihm herum .

LZortsetzung folgt .!
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Jubelfeier des Sozialücm . Verein- Karlsruhe
oc kt * ^ ^rteifest ist vorüber . Das im allgemeinen gute

^
* » ^ ^ ent hat bei den Eenosien Anklang gefunden . Be »

der Festakt am Samstag abend nahm bei guter
i »

®Un0 einen künstlerisch wertvollen und recht feierlichen
1j ( r ' Hf cm . .. p . fj
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+ t er fei* Jahrzehnten Parteiveranstaltungen fest
i- | JJ rt besuchte, konnte am Samstag abend wieder einmal

kJ en Fortschritte erkennen , die in der Arbeiterbewegung
ö 1 worden sind. Heute legen erfreulicherweise unsere

großen Wert daraus , bei festlichen Gelegenheiten

l'Ŷ jr- !kl li äußerlich zu zeigen , daß die klassenbewußte sozia-

k n, ? ^beiterschaft nicht mehr Paria sein will und auch
k» .

"skyr als solcher bei feierlichen Anlässen äußerlich in
t Nung tritt . Man brauchte sich bloß das äußere Bild

Pst
ICtn

-en Parteiveranstaltung noch vor 20 Jahren am

£ 3 in die Erinnerung zu rufen , um die große Wand »

I! ,
Mk der modernen Arbeiterbewegung klar zu sehen und

toh
n ' Genosse Wels , dieser Praktiker der Par -

L " dem auch in seiner ausgezeichneten Rede beredten

Es war sehr zu bedauern , daß die ungünstige

ts
' im Saale für einen Teil der Festteilnehmer die

Rede unverständlich machte . Um so anerkennens -

mat es ’ baß trotzdem mustergültige Aufmerksamkeit

ütft
Un^ ^ bst auch nur leise Geräusche vermieden wor -

"ch das Bankett , das sich an den Festakt anschloß,

tint
tnen vorzüglichen Verlauf . Die in jahrzehntelangen

Flamen Kämpfen gegründete Kameradschaft beherrschte

. ^ mung und ließ das Auseinandergehen immer wieder

dzvgern . Es herrschte wohl bei den Eenosien nur eine

f
1! darüber , daß Festakt und Bankett einen auegezeich -

r l\&
c*auf uahmen . Immer wieder in aufrichtiger und

'
tt

5 rcubc begrüßt wurde unser alter und um die

Ä " »ff
^ bfänge der Karlsruher Bewegung so verdiente

>
0 ief Vw ^ vlnbach , der ja eigens aus Hamburg hierher

n #i< t o r
n ist, die weite Reise in seinem hochbetagten Alter

,par«i scheut hat . Dankbares und ehrliches Gedenken b ' -

g te die allerdings sehr kleine Zahl von Eenosien , die

$ u<S‘ i ? "ntag vormittag die Aschenurne von Wilhelm

. A ^ umstanden , um ihm eine sinnige Ehrung darzu -

^ ^ „ ŝ
Eeiligung am Sonntag nachmittag bei der Zusam -

«ott fhur
* öuf dem Ausstellungsplatz konnte auch von der

fL * |
" lchkeit kontrolliert werden . Aus i h r konnte man

I
' V C tnc^men > daß die stärkste Partei in Karlsruhe sie

n hat . Die Erinnerung an vier arbeitsreiche und

ftti# llAstohe Jahrzehnte ist festlich begangen worden . ^
Und

Igelit C : es, zur neuen Arbeit zu schreiten und neue Kämpfe

n b«' tf ' ch zu bestehen . Dazu wird bald reichlich Gelegenheit

0f "'«ten.
icn^1 J

t
Der Festakt in Ser Ausstellungshalle

' Gegenwärtig der grobe Festballesaal restauriert wird ,

. „
Wiv;** Festakt zur Feier des 40jäbrigen Jubiläumsfestes der

Iltk , Monokratischen Partei Karlsrube in der städtischen Aus -

l > " Sshalle abgehalten werden . Der in seinen Aus -

<* fto »
1“Mo* Raum war dicht gefüllt, als die Reichsban

>' H e ‘ ic . . • — — —

li äu

I
mit der in allen Teilen tonschön durchgefübrten

. 7>. — „Das Glöckchen des Eremiten " den Festabend eröff-

HrA grobe Halle , die ganz auf weiß abgestimmt war , zierte
ein breites rotes Band , das an den Enden mit den

Hi Ästchen Farben abschlob . Dicht in Lorbeer gebullt auf

lsitzk̂ el, stand Bebels Büste . Genosie Roßbach , der
'linj

* des Sozialdemokratischen Vereins , war mit der Zu-
""‘»inft ? des Programms filt die Feier betraut , in deren

;V die Festrede des Reichstagsabgeordneten und Vor-

ft*
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands Otto Wels

* Gefw wurden den Abend über auserlesene künstlerische Ee-

E* n r̂ n- Die „Lassalli a " sang unter ihres Ehormeisters

tfet oft gerühmten bewährten Leitung Utbmanns „Der
Konzertmeister O ch f e n k i e l vom Landes -

^ Jertct spielte mit vollem sattem Ton und vollendeter

Technik einen Satz aus dem Bruch-Konzert . Herr Opernsänger Josef
Rühr stellte sich hier zum erstenmal im Konzertsaal vor , er
sang den Prolog aus dem Bajazzo und später Loewe und eine

italienische Arie . Mit seinem umfangreichen kraftvollen Organ
und seinem natürlichen Dortrag fand Herr Rühr äußerst leb¬
haften Beifall , ebenso Herr O ch s e n k i e l mit Mozarts Menuett ,
das er mit Wärme und Schlichtheit spielte. Beide Künstler be¬
gleitete Herr K e i l b e r t b mit feinstem Verständnis . Daß man
den Bewegung»- und Svrechchor der sozialistischen Arbeiterjugend
sich auch an dem Programm betätigen ließ, ist besodners zu be¬
tonen . Rudi Maier und Alfons Kunz leisteten mit ihren ju¬
gendlichen Eenosien und Genossinnen Vorbildliches . Sie setzten
das Gedicht „Die Weber" in Plastik um und »war in bewegliche
Plastik , sodatz das Dichterwort Gestalt und Bewegung bekam .
Und zwar herrschte bei der Verkörperung keine Eintönigkeit , son¬
dern die aus einem lebendigen Rhythmus herausgeborenen Bilder
waren vielgestaltig , sie lösten sich aus strengen Formen los , erreich¬
ten damit wuchtige Eindrücke und kehrte wieder in das monotone
aber prächtig veranschaulichte Getriebe des Webstuhles zurück.
Man merkte an dev künstlerisch wertvollen Wiedergabe , daß hier
mit großem Fleiß , aber auch mit reichem Verständnis für diese
Bewegungskunst gearbeitet wurde . Mit Volksliedern erntete die
Lasiallia reichen Beifall und der rhythmisch genau gespielte Fackcl -
tan », den Kapellmeister Fahrer mit schönen Steigerungen lei¬
tete , wurde der Festakt beschlosien. Genosie Roßbach kam in

seinen markanten Ausführungen auf einige verdienstvolle Veter¬
anen , besonders den von Hamburg herbeigeeilten 76jäbrigen Ge-

nosien K a l n b a ch , zu sprechen und dankte ihnen für ihre Tätig¬
keit . Er gab des ferneren noch einige Namen bekannt, die noch in
die Ehrentafel ausgenommen werden müssen und stellte alle die
Genossen und Genossinnen, die am Aufbau und der Verwirklichung
des sozialen Gedankens mitbalfen als leuchtendes Vorbild hin .
Die Geehrten erhielten das Buch „Eines Menschen Weg"

, sowie
eine Anstecknadel überreicht . Die Vorsitzende der Frauensektion ,
Genossin H e r k e r t übergab im Namen der Frauensektion eine
prächtige Fahnenschleife an die Vereinsfabne als Zeichen der An¬
erkennung für den Kampf der Männer um die sozialdemokratische
Sache.

Der Festakt wird in seiner sorglich geleiteten Aufmachung
und den in allen Teilen künstlerisch wohlgelungenen Wiedergaben
auf die zahlreiche Zuhörerschaft einen nachhaltigen Eindruck ge¬
macht haben , den der Alltag nicht leicht verwischen' kann. Auch
das Festbankett nahm einen sehr guten Verlauf .

Aus der Rede des Sen . Wels
seien die folgenden markanten Sätze hervorgehoben :

Welches Wort könnte zu einer Festansprache des heutigen Ju¬
belfestes bester angewendet werden , als jenes Donnerwort „Prole¬
tarier aller Länder vereinigt euch" ! Diese Worte waren am An¬
fang schon eine Tat und wurden erst recht zur Tat , als sie sich aus¬
wirkten wie Donnergrollen über Meere . Dann kam dazu das
offene Antwortschreiben L a s s a l l e s , in dem er die Arbeiterschaft
aufforderte , aus dem politischen Kampfe heraus die wirtschaftlichen
Niste der Arbeiterklasie zu beben. Was vorher war , war Vorge¬
schichte , erst mit seinem Auftreten kam eine neue Phase , als er den
Arbeitern zurief : „Heraus aus den Fabriken , Kampf der liberalen
Unterwürfigkeit . Die Herrschenden wurden von der Angst ergrif¬
fen , als dieser größte aller Agitatoren austrat . Heute ist die

Arbeiterbewegung die erste Kulturbewrgung

geworden, trotzdem es nur wenige Tausend « waren , die seinerzeit die
Notwendigkeit des Klassenkampfes erfaßten . Und Jacob ) , der frü¬
here Demokrat, war es, der die Bedeutung der Arbeiterbewegung
früh erkannte und in den Worten zum Ausdruck brachte, daß die
Gründung des kleinsten Arbeitervereins für den künftigen Kultur -

Historiker von gröberer Bedeutung ist als die Schlacht von Sadowa .
Es zeigte sich immer , daß wenn die soziale Not unerträglich

und die Zeit reif ist , die Gedanken in Taten zum Ausdruck kommen .
Wohl waren die Masten noch nicht reif für die Organisation , aber
dennoch strömten viele dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein
bei. In seiner Ronsdorfer Rede hat Lasiall« auf die drohende
Gefahr bingewiesen und aufgefordert , daß aus seiner Asche der Rä¬
cher werden möge , aber nicht der Rächer mit Dolch und Schwert,
sondern im revolutionären Handeln , in revolutionärer Propa¬
ganda . Er predigte den

Kampf für das allgemeine , freie «nd gleiche Wahlrecht

und sagte, daß wenn er von Revolution spreche, immer das allge¬
meine gleiche Wahlrecht meine.

In Verbindung mit dieser Agitation hielt die materialistische
Geschichtsauffassung von Karl Marx Einzug in die Herzen der Ar¬
beiterschaft. Der Kapitalismus wurde immer stärker, das Proleta¬
riat verelendete immer mehr und es zeigte sich wieder die Richtig¬
keit der Marr 'schen These, daß der Kapitalismus im Proletariat
den eigenen Totengräber gebäre . Der historische Materialirmn »
scheidet auch nicht die Persönlichkeiten aus , sondern vergeistigt die
Materie . Die sozialistische Bewegung wurde getragen von den
Aermsten der Armen , der Massenschritt der Arbeiterbataillone gab
den Takt zu dem großen Kampfe, durch den die Herrschaft des Ka¬
pitalismus gebrochen wurde und so wurden die Menschenrechte der
französischen Revolution neu geboren im Sozialismus .

Gen. Wels kam des Näheren auf die große kulturelle Arbeit
der Sozialdemokratie zu sprechen und wies auf die künstlerischen
Darbietungen des heutigen Festaktes hin . Wer solche künstlerischen
Darbietungen hört , der weiß, welcher Weg zurückgelegt werden
mutzte , um solche künstlerischen Genüsse zu ermöglichen und zu ver¬
stehen . Die Hebung des Selbstbewußtseins der Arbeiter wurde ge¬
fördert durch die politische und gewerkschaftliche Organisation , Kul¬
turtaten drücken sich in der Schaffung von Tarifverträgen , öffen-
lichen Arbeitsnachweisen , Erwerbslosenunterstützung usw . aus . Der
Arbeiter kam durch die volitische und gewerkschaftliche Arbeit in
den Eenutz höherer Kulturgüter . Hingegen hat der Kapitalismus
lieber gesehen , wenn der Arbeiter sich volltrank .

Im allgemeinen gleichen Wahlrecht sab Lasialle ein Mittel im
Kampfe um die Macht und in Deutschland haben die

Gegner der Arbeiterschaft die Bedeutung des freien Wahlrecht«
erkannt und verstehen es dank der politischen Trägheit des

größten Teils der Arbeiterschaft gegen uns aoszusplrlen .

Lange dauerte es, bis das allgemeine , gleiche und freie Wahlrecht
errungen war , seitdem der Kartätschenprinz Friedrich Wilhelm die
Freiheit 1849 in Rastatt zusammenschlug. Aufgabe der Historiker
ist es, die Revolutionsperiode in den 50er Jahren in ihrer Wir¬
kung auf die Arbeiterschaft zu erforschen . Die Sozialdemokratie
war es , die den Freiheitskampf von neuem aufnahm und die So¬
zialdemokraten wurden vom Bürgertum als das reinste Schreckge¬
spenst angesehen. Sogar Windthorst , der Führer des Zentrums ,
sagte, datz er die Sozialdemokratie bekämpfen werde wie«die Pest.
Das

Sozialistengesetz
mit all seinen Drangsalen kam , es war das Heldenzeitalter der
Sozialdemokratie . Die Organisationen wurden zerschlagen , aber
trotzdem und trotz der Polizeiwillkür konnte die Sozialdemokratie
bei den Reichstagswahlen 1887 800 009 Wähler mustern. Der
Kamvfesmut war nicht gebrochen und nach dem Fall des Soziali¬
stengesetzes wurden überall wieder Organisationen gegründet und
bei der ersten Reichstagswahl nach dem Fall des Gesetzes batten
1400 000 Wähler für die Sozialdemokratie gestimmt. Es kam die
Eründungszeit der Gewerkschaften und auf zwei Wegen marschiert«
die Arbeiterschaft. Die Gewerkschaften sahen und sehen beute noch
in der Sozialdemokratie ihre politische Vertretung , wie auch die
Sozialdemokratie in den Gewerkschaften die wirtschaftliche Vertre¬
tung siebt .

Aber nicht nur vor 40 Jahren war es eine schwere Zeit für die
lartei , sondern auch während des Krieses , in der Nachkriegszeit.

, üe Spaltungszeit , an all diele Jahre müsien wir mit Trauer zu¬
rückdenken . Unser unvergeßlicher August Bebel bat all die Schrek -
ken und Gefahren des Krieges , auch für die Herrschenden gepredigt.
Dasselbe tat in Frankreich Jean Jaur4s , aber vergebens , diese
Friedensvrediger , zu denen auch unser unvergeßlicher Ludwig Frank
gehörte, haben bei den Herrschenden nichts gegolten . Und trotz des
Meeres von Tränen , die vergasten, sind die Friedensgegner wieder
an der Arbeit . Unsere Organisationen zu einer groben Macht aus¬
zubauen , international wie national , dies sei uns deshalb Richt¬
schnur und Panier . Der Klassenkamvf ist ein geeignetes Mittel ,
den Kampf zu führen .

Friede und Sozialismus find miteinander unzertrennbar »er«
bunden.

Das Kampfgebiet des Sozialismus ist ein solches von gigantischer
Größe , es umfabt den ganzen Erdball .

In Deutschland brauchen wir schon deshalb
schlagfertige Organisationen

t ,
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Christus _ Mister Warner
Von Hans Bauer

' amerikanischer Eroßfilm ist auf den Markt gelangt :
tbe world !" Fabelbaste Sache! Technische Sensa¬

ls - "gleichen ! Gewaltige Mastenszenen! 2 .8 Million, .»

!> ru^ ^ llungskosten! Und es bat dieser Film nichts Eerin -

^ „» j^ senstand als die Passion Jesu Christi . Es ist
^ der

' ^ sticht unsere Sache, um die es hier gebt, nicht die
"®efUnh

’
or

6 ^et kirchlichen Ausdeutung der biblischen Historie

I ^ nlek .Ablehnung entgegenbringen . Aber zuweilen fühlt man

RN . rp ’ gewisse Dinge gegen ihre eigenen Anhänger zu ver-
ist ja natürlich nicht so , daß Ehristus unter keinen

ff ein,f i die Bühne oder auf die Leinwand gehörte. Er ist

Äijx. ^ iigiösen Gestalt , auch eine der historischen Forschung
ItoN R

Ci * NN Prinzip , gewiß nichts gegen einen Film cinzuwen-

jß ? on aller Mystik abwendete und sich an die Person
!»;„Clncm menschlichen Standv »

"er Göttlichkeit beranmachte
,

»OttClncm menschlichen Standpunkt und nicht von dem des

H|
*e* Göttlichkeit beranmachte . Solch ein kritischer Film ,

^ nahme, Jesum und seinen Aufstieg aus den gegebenen
„ "5° Eesellschaftsverhältnisten , aus den herrschenden mc-

l ®Is M sozialen Anschauungen heraus zu erklären , der ihn
"" k>ten des Himmels auffaßte , sondern als kämvfe -

i teiaßj .cn> als beredten und charakterstarken Volksmann , der
L|

und verdienstlich genug sein . Etwas anderes ist es
IiJseitt ltItnunfl des Eotteskind -Christus . Da wären auf der

leiben Don der Dornenkrone zerrissene Haupt voll Blut
j,» . .

das grausige Todesleid am Kreuz , die heiligen
'
i^ ud auf der anderen Seite die Großaufnahme , das

IJt , ber m>
^eni3e Statisterie , Aufblenden und Abblenden , der

ij? stilnw- i „st Warner für 10 Jahre verpflichtet , bei keiner an -

4 Schaft einen Jesus Christus zu kreiern. Gott ist
der Bibel , hier aber ist aus dem Geist eine viel-»r«, -oioei , oiei aoer i |i aus oem ewie uiei»

beschickte und bochkstünstlerische , in jedem Fall aber
la/ 0| a iw“ '- ÜJirtf&A — iT\ ! - _ _ v *_

w

tet

geworden. Die Lehre von der ewigen Liebe
tchrnerie moderner Technik geraten . Die starken Stim -

$ , :?> die vom Neuen Testament ausgeben , sind als zif-
oosten in eine kaufmännische Rechnung hineinkal -

^ >°iL^ rzena, . Das Leiden und Sterben des Weltheilands wurde

in» en Attraktionen hin untersucht, die dem Akt seines
i It,1' §g,, t

nc®o6nen und man fand , daß man auf viele aus -

V vhr i ? ird rechnen können.
5t pWen ^ ^ ich auch auf alle anderen Filme zu , daß sie
ÄlHt V ln *1 keine Wahrheit geben, aber da handelt es sich
v. >ii M h„ .eâ i um kleinere Objekte und wir sind daran ge-
S 'Wm Wirklichkeit eine schauspielerische Leistung vorge -

bfc tv gewissen Stoffen aber sträubt sich das Ee-

n „? wergenz von Form und Inhalt , gegen den Aus -
^ ^ enoT

1 Wiedergabe und Tatverbalt , der zu Grunde lag .
" t sind hier kaum aufzuftellen. Das find alles Ge¬

fühls - und Taktfragen . Gemeinhin kann man von einem Schau
Ivieler natürlich nicht verlangen , datz er mit seiner Figur identisch
ist , gemeinbin wird man sich damit zufrieden geben müssen , daß er
vortäuscht und mimt . Aber gewisse Gestalten und Gestaltenkom-
vlere sind viel zu ragend und es sind die Blitze, die von ihnen aus¬
geben, viel zu zündend, als daß wir uns allein mit Komödianten¬
tum begnügen konnten. Woher resultiert denn die ungeheure , die
aufpeitschende Wirkung des Potemkin -Films ? Aus der Tatsache,
daß hier mehr gegeben wurde als routinierte Darstellerei , als
tarifmäßig bezahlte und unlustig abgewickelte Mimik . Das waren
keine Schauspieler , das waren Revolutionäre , die einen Revolu¬
tionsfilm nicht spielten , sondern lebten . Wer könnte sich vorftellen,
daß ein Eventueller Bebelfilm mit Otto Gebühr , dem Fridericus -
Eebübr , in der Hauptrolle gedreht werden könnte, wem erscheint
der Gedanke an einen Sacco -Vanzetti -Film , an die handwerks¬
mäßige Wiederkäuung besten , was unser Herz soeben aufs unmittel¬
barste erschüttert hat , nicht lästerlich, ekelhaft und unerträglich !
Auch für Jesum Christum können sich selbst die, oder vielleicht ge¬
rade die, die in ihm nicht mehr als einen allen irdischen Bedin¬
gungen unterworfenen sittlichen Reformator sehen , nicht mit irgend
einem Herrn Warner begnügen , der vor der Kreuzigung vielleicht
mit den Händen in den Hosentaschen berumgestanden und faule
Witze erzählt hat und nach der Kreuzigung den Neuvork-Herald
gelesen und ein Austerndiner bestellt hat . Hier find Grenzen des
Films , Grenzen der Technik und unserer modernen Apparate über¬
haupt , unübersteigbare , unüberwindliche , und wenn dann gar noch
das fertige Filmprodukt von einem geistlichen und weltlichen Ho-
noratiorenvublikum in Salzburg zu Phantasiepreisen zur europäi¬
schen Uraufführung gelangt , dann weiß man . daß Jesus Christu«
tatsächlich auch heute noch der Heiland der Beladenen ist , — —
allerdings jener , die es mit Aemtern und Reichtümern find .

Söttltche Weltorünung
Don Lu kr er

I

Was der Vater verdiente , das reichte nicht bin . Darum mutzte
die Mutter ebenfalls arbeiten und verdienen . Und die Kinder
mußten zusehen , wie sie den Tag hinbrachten . Sie taten nach
Kinderart , d. h. sie lärmten und tobten , balgten sich und hörten ge¬
nau zu , wenn heimliche Dinge roh erzählt wurden . In der spä¬
teren Schulzeit dachten sie nur daran , daß es nun bald Zeit sei,
selber Geld zu verdienen . Alsdann wurden sie gefresten von der
Arbeit und das war ihr Leben.

II

Schon ehe das Kind geboren war , hatten die guten Eltern sich
alles Lobenswerte und Kluge vorgenommen, sie sparten an nichts
und achteten darauf , sich vor dem Kinde nichts durchgehen zu lasten

an Uebellaune , schlechten Manieren und sonstigen kleinen Bequem¬
lichkeiten. In allen Stücken machten sie es aufs Beste. So wurde
ihr Kind ein feines , reines , gut gerüstetes Kind mit wackeren
Kenntnissen und schöner Lebensart . Mehr kann Keiner tun .

III
Das arme Kind wie das reiche Kind lernten das gleiche Gebot :

„Du sollst nicht stehlen !" Das hieb für das arme Kind : ,^S4 besitze
nichts und komme zu nichts und nehmen darf ich auch nichts !"
Und für das reiche Kind : „Von dem was ich habe, darf mir nie¬
mand etwas wegnehmen !" In der Mitte aber stand Gott (der wirk¬
lich ganz unendbehrlich ist) und sprach zu dem armen Kinde : „Sei
demütig und mach keinen Krawall !" Und ru dem reichen Kinde :
„Es wäre ungemein gut , wenn du vielleicht ein kleines Almosen
geben solltest - - gelegentlich !"

Und hinter dem lieben Gott stand die Schupo.

Mark Twain-Änek-oten
Als Mark Twain schon ein alter Mann war , und einst auf

einem der großen Flubdamvfer den Mississippi hinunterfabren
wollte , war auf dem Dampfer kein Platz mehr. Schließlich er¬
klärte sich ein menschenfreundlicher Major bereit , ihm in feiner -
Kabine ein Unterkommen zu gewähren . Das freute Mark Twain
sehr , denn der Major war von der Heilsarmee , war noch jung , und
hieb mit Vornamen Mary .

Mark Twain wurde viel von eitlen Leuten belästigt , die be¬
haupteten , ihm sehr ähnlich zu sehen und ihm als Beweis ihre Bil¬
der sandten . Einem dieser Einsender schrieb er : Die Photographie
ist tatsächlich so verblüffend ähnlich, daß ich sie morgens stets als
Rasterspiegel benutze .

Einmal war Mark Twain bei einer Familie eingeladen , die
sehr auf Form hielt . Mark führte seinen Löffel Suvve zum Munde ,
die noch so heiß war , daß sie ibm die Lippen verbrannte . Er gab
seelenrubig den Rest der Suppe , der noch auf dem Löffel war , in
den Teller zurück. Die Mitglieder der wohlerzogenen Faitzilie
wechselten entsetzte Blicke . Mark aber sagte :

„Sehen Sie . das ist der Unterschied zwischen einem intelligen¬
ten Menschen und einem Dummkopf. Der Dummkopf hätte die
siedeheiße Suvve natürlich hinuntergeschluckt."

Weil Mark Twain einen Beamten von sehr hoher Rangstufe
beleidigt batte , erhielt er vierzehn Tage Gefängnis . Als er wieder
berauskam , fragte ihn jemand : „Was hast du denn da drinnen für
Leute kennen gelernt ?"

„Ach Gott , lieber Freund, " antwortete Mark , „wenn man sich
im Gefängnis näher umsteht, entdeckt man , daß es «« ch da Schur¬
ken gibt , wie überall .

"
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weil das nächste Jahr Riesenwahlschlachten geschlagen werden müs¬
sen . Da heißt es die Waffen schärfen , «m im Stnrmlauf den Sieg
zu erringen . Am heutigen Jubeltag wollen wir geloben , dies zu
tun , drr Sieg muh unser sein . Hoch lebe die deutsche und inter¬
nationale Sozialdemokratie !

Die Festgemeinde erhob sich und stimmte in das dreifache Hoch
ein und ein Beifallssturm als Zeichen des Dankes und des Einver¬
ständnisses mit den vortrefflichen Ausführungen des Een . Wels
durchbrauste den gewaltigen Raum .

Än der Ruhestätte Rolbs
Das Wirken und Tätigsein von Persönlichkeiten von Format

läht solche Menschen nach ihrem Gestorbensem durch ihre Taten
reflektierend weilerleben . Und so ist es auch Lei unserem , leider
so früh verstorbenen Genossen . Anläßlich des Parteifestes hielt
es die hiesige Parteileitung für eine Dankes - und Ehrenpflicht ,
durch ein schlichtes, ehrendes Gedenken den zu ehren , der der badi¬
schen Arbeiterschaft insbesondere mit zu ihrer heutigen Macht und
Stärke verbalf . In den späten Morgenstunden des Sonntag vor¬
mittag batte sich eine Anzahl älterer Parteigenossen an
der Urne Kolbs zu würdig - feierlichem Gedenken eingefun -
dcn . Die leise , zart in der Morgenstimmung entschwindenden
musikalischen Laute des Hornquartetts der Reichsban -
nerkavelle schufen pietätvoll den feierlichen Untergrund .
Genosse Roßbach gedachte in dankbarer Ehrung allen verstor¬
benen Kämpfern , insbesondere aber hob er dag Kolbsche Wirken
für die sozialistische Arbeiterschaft hervor . Dem Streiter und
Kämpfer , der sein Bestes für die Sache des Proletariats eingesetzt
bat , gilt beute unsere Zusammenkunft an dieser Stätte der Pietät .
Kolb verstand es als Mann der Tat , seine richtunggebenden Ideen
durchzusetzen . Die Entwicklung der politischen Linie der jüngsten
Vergangenheit scheint der Kolbschen Parteivolitik Recht ru geben .
Die Politik fruchtbaren Positivismus in der Form des Mitregie -
rens der Arbeiterschaft wird analog Kolbscher Ideen jetzt praktisch
ausgeführt . Dem Kämpfer für die sozialistische Idee sei als
Zeichen ehrenden Gedächtnisses und Dankbarkeit diese weihevolle
Feierstunde gewidmet . Genosse Roßbach legte einen Kranz nieder .
Musikalische Klänge waren das Finale . Langsam entfernten sich
die Anwesenden . Die Partei hat an ihrem Festtag ihres großen
Toten würdig gedacht .

Vas Volksfest auf Sem platz bei Ser
Ausstellungshalle

' Der Sonntag nachmittag versammelt « recht zahlreich die Par¬
teigenossen mit Frau und Kinder auf dem Platz bei der Ausstel¬
lungshalle

°
zu gemütlich - unterhaltendem Beisammensein . Dort tra¬

fen sich die Men und Bekannten und plauschten so manche Stunde
von Vergangenheit und Gegenwart . Den Kindern wurde durch
die Genossen Roßbach und Krauß nette Unterhaltung mit Sack¬
hüpfen , Spielen usw . gegeben . Die kleinen Zweckmäbigkeits -
geschenke — Bretzeln und Milch — an die vor Freude strahlenden
Kleinen ließen viel herzliche Jubelstimmung aufkommen . Die
turnerischen wie gesanglichen Darbietungen , besonders die Leistun¬
gen der Familie Bährle , wurden mit Recht anerkennend applau¬
diert und schufen schöne Kurzweil . Die Eenosien waren wieder
mal gemütlich beisammen , munterten sich in gegenseitiger Unter¬
haltung auf und gaben damit einen kleinen hoffnungsvollen Aus¬
blick auf das friedfertige , sich in gegenseitigem , verstehendem Men¬
schentum erfreuende Menschengeschlecht .

Einige Nachträge in die Ehrentafel
Zu den schon gemeldeten Genossen , die mehr wie 25 Jahre der

SPD . angehören , seien noch folgende Namen nachträglich regr -

striert : Genosse Söhn , Rüppurr ; Baader und Bantle ,
Erünwinkel ; Seitz , Neumeier und Genossin Kämmerer ,
Mühlburg ; Manz und Büchel , Südstadt ; Fränzel und
Riethmüller , Oststadt .

Einige Glückwunschtelegramme
sind ebenfalls eingelaufen und zwar folgenden Inhalts :
Vom Landesoorstand Baden :

„Bedauern , nicht vertreten zu sein . Gratulieren zum 40jäh -
rigen Bestehen , wünschen weitere Erfolge und Aufstieg . Par -
gruß Landesvorstand ."

Vom Ortsverein Mannheim :
Der Ortsverein Mannheim entbietet herzliche Gratula¬

tion . Möge Ihr Ortsverein auch weiterhin einen gebührenden
Platz im Kampfe gemeinsamer Ziele einnehmen .

Dreifuß , stell«. Vorsitzender , Mannheim .

Von zum Städtetag in Konstanz delegierten Genossen :
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche , der Partei weitere

Aufwärtsentwicklung im Dienste des Sozialismus .
. Höhn , Jung , Sauer , Sigmund , Töpper , Zimmer¬

mann , Erumbach , Hölzel -Freiburg , Ritzert , Dr .
. Kraus , Geiger -Pforzheim .

Von Genosse Staatsrat Marum aus Badenweiler :
Besten Glückwunsch zum Wiegenfeste für die Zukunft . Partei¬

grub Staatsrat Marum .

Richtigstellung . Unter den in der Samstagnummer aufgeführ¬
ten Parteiveteranen sind einige Unrichtigkeiten unterlaufen . So
ist unter Oststadt ein Genosse Heinrich Übrig verzeichnet , es han¬
delt sich aber um den Genossen August Übrig . Unter Altstadt
muß es anstatt Hüttner H ü t t e r heißen .

Soziale Rundschau
Hebammentagung in Radolfzell

Der Landesverband badischer Hebammen e . V . hielt am 1 . Sep -
rember in Radolfzell seine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab , die von den Mitgliedern des Verbandes sehr gut
besucht war . Die Vorsitzende des Hebammenveleins Konstanz ,
Frau Schwarz , begrüßte die Erschienenen , darunter auch die Ver¬
treter des Ministeriums , der Städte , Gemeinden und Fürsorge¬
stellen und dankte im besonderen für den zahlreichen Besuch , der
vonseiten der Mitglieder des ganzen Seekreises festzustellen war .
Hierauf erfolgte die offizielle Begrüßung durch die Vorsitzende des
Verbandes und Referentin des Tages , Fr . Emma Brecht , die so¬
fort auf ihr Thema : „Hebammenwesen , Berufstätigkeit , Ausbildung
und Einstellung zur Fürsorgetätigkeit " überginge Die Rednerin
schilderte in ernsten Worten die gegenwärtige schwere wirtschaft¬
liche Lage der Hebammen und Berufsschwestern , deren Existenz sehr
gefährdet sei , wenn nicht die Stadt - und Landgemeinden , sowie der
Staat hilfreich zur Seite stehen . Auch durch die Entbindungsheime
seien die Hebammen geschädigt . Es habe daher der Hebammenver¬
band sich zur Aufgabe gemacht , alle die brennenden Berufs - und
sozialen Fragen der Gegenwart in ähnlichen Versammlungen zu¬
sammenzustellen und sie durch die Organisation an die maßgeben¬
den Amtsstellen zur Lösung weiterzuleiten . Leider werde dem
Hebammenstand immer noch nicht die nötige Beachtung geschenkt,
der doch eine überaus verantwortungsvolle berufliche Aufgabe habe
und sie dem Wohls des gesamten Volks nutzbar mache. Das Ar¬
beitsfeld einer Hebamme sei schwer und ernst . Die Hebamme sei
nicht nur Helferin , sondern auch Beraterin der Mütter . Die Ge¬
bührensätze , die eine Hebamme Habs , würden in gar keinem Ver -

Die verschwenüung im Handel
S Milliarden Handelskosten bei ZS Milliarden Amsatz in Veuischland

werksbetrieben umgesetzten Summen für Brot und Fleisch,
Milliarden Mark umgeschlagen werden . Mit Brot und llleuAÄ
sammen ergibt sich der Riesenbetrag von 35—36 % Milliarden ,

Die Verhältnisse int deutschen Einzel - und Großhandel werden
schon von der durch Reichsgesetz bestellten großen Deutschen Enquete¬
kommission untersucht . Trcktz des Schleiers / der ' im allgemeinen '
über den Untersuchungen der Kommission liegt , ist bekannt gewor¬
den , daß gerade die den Einzelhandel untersuchende Gruppe zu wich¬
tigen Feststellungen gekommen ist , die demnächst auch der Oeffent -
lichkeit zugänglich gemacht werden sollen . Wichtiger aber als die
Untersuchung der Tatbestände im deutschen Handel ist die Frage
seiner Rationalisierung . Durch die Initiative des ehemaligen
Staatssekretärs Professor Dr . Julius Hirsch ist diese Frage im
Rahmen der Arbeiten des Reichskurätoriums für Wirtschaftlichkeit
systematisch in Angriff genommen worden und die erste Besprechung
mit geladenen Sachverständigen hat nach einem einleitenden Vor - ,
trag von Prof . Hirsch zur Gründung einer Fachgruppe für Handels -
Wirtschaft geführt . Als wichtigste Fragenkomplexe sollen in den
Unterausschüssen zunächst behandelt werden die Kosten und Auf¬
schläge im Einzelhandel sowie die Schaffung von Kennzablen der
Wirtschaftlichkeit , die Nutzung der menschlichen Arbeitskraft sowie
die Fragen der Mechanisierung , des Arbeitsaustausches und der
Halbtagsschicht , der Grad der Kavitalnutzung , die Ladengrößen und
die Möglichkeit der Umsatzbeschleunigung , die Zusammenhänge zwi¬
schen Konjunkturbewegung und den Betriebsvorgängen , sowie end¬
lich das Studium der neuesten Vertriebs - und Handelsformcn .
Die Verbreitung der hier gewonnenen Erkenntnisse soll die wich¬
tigste Hilfe zur Rationalisierung des Handels sein . Die Bekannt¬
gabe von Kennziffern für die optimale Leistung der einzelnen Be¬
triebe soll die Maßstäbe für größte Wirtschaftlichkeit zum Allgemein¬
gut im Handel machen .

Von der außerordentlich großen Bedeutung der Rationalisie¬
rung des Handels gab der Vortrag von Prof . Hirsch eine deutliche
Vorstellung . Die Rationalisierung in der Industrie sei im Gange
und habe allmählich die richtigen Wege gefunden . In allen Fragen
der Rationalisierung der Verteilung der erzeugten Waren stehe man
erst am Anfang , obwohl die Rationalisierung des Handels der
Volkswirtschaft vielleicht noch größere Dienste leisten könne als
die Rationalisierung der Erzeugung . Die Erhöhung der Wirtschaft¬
lichkeit des Handels sei von um so größerer Bedeutung , als man
im Handel von der bemerkenswerten Tatsache sprechen müsse, daß
der Anteil der Handelskosten am Preis der Ware nicht wie bei der
Industrie sinke, sondern steige , was sich in der ganzen Welt Nachwei¬
sen lasse . Um -so wichtiger ist natürlich besonders für das schwer
belastete Deutschland die Untersuchung der Frage , wie der Ver¬
schwendung im Handel zu Leibe gegangen werden könne .

Sorgfältige Untersuchungen haben ergeben , daß im deutschen
Einzelhandel jährlich , und zwar ohne die von Klein - und Hand -

Die Handelsunkosten , die dabei entstehen , betragen nicht
als 7—8 Milliarden Mark und sind im Verhältnis zur
gewaltig . . Es bat sich gezeigt , daß pro Kopf eines Be !ly»o -°.^
von den Warenhäusern jährlich nur 16—18 660 M, im Kolo« ^
warenhandel von den Konsumvereinen 26—77 666 Ji (31CKH» v
wenn nur die Verkaufskräfte berücksichtigt werden) , von j
vaten Lebensmittelgeschäften 21666 Jü, von Drogengeschäften
und von Blumengeschäften 7766 Jl umgesetzt wurden . DieUHU UUIl 4J*UUlvUUK |U/U | *VU I ( UU c/fl. UrUlUtU .
schlagsschnelligkeit der Warenlager ist in Deutschland trotz el«'

^
in der letzten Zeit erzielten Fortschritte im Vergleich mit SW1**

,),
und zum Teil auch anderen Ländern sehr gering . Während aw ^
konische Lebensmittelgeschäfte die Warenlager im Jahre 40 —«®
Umschlägen und für Deutschland früher ein zehnmaliger
im Jahre angenommen werden konnte , ist die jährliche UmsAs"^
Häufigkeit in Deutschlandn gegenwärtig noch gesunken .
werden von Warenhäusern etwa viermal , in Konsumvereinen ^
zweimal umgeschlagen (wobei allerdings zu beachten ^ ist , daß ^
Verkauf von Textilien in Konsumvereinen mehr als Rebentätis ^
zu werten ist) . Prof . Hirsch kam zu folgenden Feststellungen

'
hrttthpf Vitt» mthdeutschen Einzelhandel werde die Arbeitskraft schlecht und una « " '

^
ausgenützt , ebenso auch das Betriebskapital , das in Deutschs
besonders teuer und deshalb besonders vorsichtig zu bewirticha^
sei . Ein bewußter Ausgleich der Wirtchaftsschwankungen fehle.
Handelskette sei vielfach zu lang , obwohl nach neueren Ersavr ,
gen die größte Kürze keineswegs eine Garantie für größte ^
feit sei . Endlich fehle , was ein Hauptmangel sei , die deu » '

^
Einsicht in die Kostenfrage überhaupt und der Einblick darin ,
zwischen notwendigen und vermeidlichen Kosten unterschieden m
den kann .

Es ist sehr erfreulich , daß die wichtige Frage der Ration «^
rung des Handels nunmehr ernstlich in Angriff genommen
ist. Wird die volkswirtschaftliche Leistung des Handels er"

^
so wirkt sich die Verschärfung der Konkurrenz in der Vereins " " -
des Handelsaufschlags und in einer Verbilligung der Waren 0 <j,
Die Kaufkraft des Binnenmarktes kann in venjenigem

merhen in mpTrfirm ivr ß' rmSimttmf mtc hötn WTfiffOtt (£i^erhöht werden , in welchem der Konsument aus dem billigen
für die Erweiterung seines Haushaltbedarfs Geld übrig ,Daß es sich hier von vornherein um gewaltige Summen
haben wir gezeigt . Und daß die Rationalisierung der
Wirtschaft allen Formen des Einzelhandels zugute kommen *
und wird und daß sie auch die Schlagkraft der Konsumverein »
höben muß , ist selbstverständlich . ^

sei,
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hältnis stehen zu der heutigen Lebenshaltung . Erfreulicherweise
könne man die Wahrnehmung machen , daß die Regierung gewillt
sei, den Sebammenstand zu unterstützen . Es müsse endlich eine ge¬
setzliche Regelung der sozialen und wirtschaftlichen Fragen vonsei¬
ten der Regierung geschaffen werden . Nach eingehender Behand¬
lung weiterer Berussfragen , die internen Charakters waren , schloß
die Rednerin ihren Vortrag mit dem Wunsche , daß doch in Zukunft
die Stadt - und Landgemeinden etwas mehr Entgegenkommen zei¬
gen möchten , wenn es sich um die Erhöhung der Gebührensätze der .
örtlichen Hebammen handle .

In der darauffolgenden Diskussion sprach als Vertreter
des Ministeriums Reg .-Rat Becker - Konstanz , der die Zusicherung
gab , daß eine Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen Lage
des Hebammenstandes notwendig sei. — Bezirksarzt Dr . Pfän¬
der - Konstanz verbreitete sich auf die berechtigte Forderung des
Verbandes und gab Zeugnis von der schlechten Bezahlung der
Hebammen . — Als Vertreter der Stadt Radolfzell sprach Stadtrat
Schroff über die finanziellen Probleme , die auch bei den Ge¬
meindeverwaltungen zu ernsten Besorgnissen Anlaß geben würden .
— Auch Abg . Martin versicherte in seiner Eigenschaft als Ver¬
treter des Landtags , daß hier geholfen werden müsse. — Gemeinde¬
rat Bücher , der Vertreter der Stadt Ueberlingen , unterstützte

die Ausführungen seiner Vorredner und bemerkte , daß es 8®*
^ ,

soziale Fürsorge zu treffen , diese soll aber nicht allein von
meinden getragen werden . Er wünschte den Bestrebungen des °
bandes besten Erfolg .

Folgende Beschlü ŝse
^

wurden einstimmig angenoM ^ j
1 . Antrag : Eine gesetzliche Regelung des Hebammenwesens ,
vielfache Anregung der Gemeindebeamten stellt die badische jjt
ammenschaft den Antrag an das badische Ministerium sowie an

^
Regierung , daß dieselben in die Angestelltenversicherung von
Stadt - und Landgemeinden angemeldet werden . 3. Eine em ^
liche Regelung der Wartegeleder von Seiten des Minist ^ > 4
4 . Eine Forderung an die Krankenkassenverbände betr . die
leistungen . 5 . Eine Versorgung in Form eines Ruhegehalt ® m
monatlicher Auszahlung für alte Hebammen . 6. Besondere■

r bei FiebeN «-

giiitf
träge wurden für Fortbildungskurse , Pausieren
gestellt . „

Rach Verlesung der eingegangenen Anträge zur Hauvtta ®.^ ,
des A . D . H . V . fand nach herzlichen Dankesworten

'
durch die

sitzende dje Tagung ihren Abschluß Mt
Mit der Hebammentagung war im Kreuzsaal auch nE . ^

Nähr - und Pflegemittelausstellung für Säuglinge von versa!^
nen Nährmittelfabriken des Landes verbunden . Mt

. .

Sozialdem. Pattei Knielingen.
Todes -Anzeige .

Den Mitgliedern die traurige Mitteilung, !
daß unser werter Genosse i

Wilhelm Kirchner
Maurer

Mitglied der sozialdem. RathauSsraktion
infolge eines Unfalls plötzlich verschieden ist.
Die Beerdigung findet DienStag abend
6 Uhr von der Leichenhalle aus statt . Wir
ersuchen unsere Mitglieder um zahlreiche
Beteiligung . 1134 ,

Der Borstand .

Residenz
Lichtspiele

WaldstraBe 30

Heute:
MAE MURRAV

die rassigst e FilmschauspielerinAmerikas spielt die Titelrolle
ln dem grollen Operettenfilm :

I«

Kokof
snw» warme 11. preismsrie f

iiiiniiiiiiiiiiiiiii« 1""1 .

uflpoaet#
Qualität Prima

naturfarbig • 3 .-
>?0 cm 100 cm

■ Mtr. 4 .20
Qualität Prima 120 cm i n cm,

natur mit roter Kante •>* • • • • • Mir- 4 .20 3 .15
Qualität Monopol 9n cm 67 cm__

doppelseitig , gemustert * - • Mtr. 2 .60 1,95
Qualität Prima ? nncm isoem 1sn cm innen, so cm 67 cbl.
dopppelseif . , gemustert 8 .50 6 .20 4 .75 3 . 90 3 .50 2 50

Qualität Extra znnem isncm 120 cm inoem
doppelseitig , gemustert • Mtr. 10 .- 7 .50 5 .75 4 .80 4 .40

Kokos - Teppiche
ca. 165X230 cm 200X300 cm 250X350 cm 300* 122-

125 - '74 - 62 .— loa — 90

Runde Dielen « Kokos - Tepp ^
1fi'> cm 200 cm 250 cm Durchmesser
45 .-

Kokos-Fußmatten
66 . 105 .-

Doppelmatte _ Holländer

Velour -Fußmatten
50 dl ,

H5XB0 40X70 45X75
1 .20
50X84 55 * 30

Großer Operettenfilm nach der
gleichnamigen Operette von
Franz Lehar in zehn Akten .

Amor und Schupo
Groteske in 2 Akten

Flammende Luft
Experimentierstunde

Die Welt 6700
im Bild des Resi

Musikal . Leitung : Bruno Pelz .

3 - 4 .- 5 .- 6 .50 7 .50
Beachten Sie unser Spezialfenster in der

Tanzkontroller
Eintrittskartenblocks
Sommertagsstecken
Papierlaternen

in allen Farben u .Fassons
Fähnchen in Papier und

Stoff für Kinderfeste
besorgt in kürzester
Frist preiswert die

MsiiMftMM iMsruhe
WaldstraBe 28 Telephon 7022

Ihre Kleid M^
, erfährt die beste Pflege
Bunnngers AmeriKanJifV,̂
nur Kreuzstraße 22 , Te

tJ,ret> llj
Kunststopfen und Kepaf®
Annahme für Durlach , Öatl
Seilerei Dreher
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rlsruher LhroniK
Karlsruhe , den S. September 1927

z Sefchichtskalender
!>. s^ Eember : 1868 Nürnberger De reinstag lUebergang rum

— 1869 Intern . Arb .-Kongreb »u Basel — 1870
d̂ ^ Parteiausschub : Manifest gegen Krieg — 1902 fMedi
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“ 1017 Justizmord an den Matrosen Reich -
^ Köbis .

^ „poflaushelftr“
M Mark durch einen Postausbelfer veruntreut " — das
"

lokale Sensation auf diesem Gebiet . Die Säulenanschläge
so schreibt der Lorwärts , di« »ur Fahndung auf

^ "udanten aufforderten , wiesen auch darauf hin , dab Wegner
und Wetter " bekannt sei - keine der Zeitungen aber

.
' die Gehaltsverbältnisse der PostausLelfrr

eitt lrt ,et werden Arbeitskräfte mit einem Wochenlohn von

elle . 'ur den ledigen Mann , mit 36.50 Mark für den verhei-

be>
,

"5 Ausgaben gesetzt, in deren Erledigung sie oft mit den
d«r ^ . werten ,u tun haben . Für jedes Kind erhält der Post-
von di« gleiche Beihilfe gleich 1,65 Mark pro Woche ! Me

den Familien der Postausbelfer ausfiebt , kann man sich
ohne Mitarbeit der Frau ist ein Auskommen fast unmäg.

nunmehr Derhaftete war .Metier und Spieler "
: ja ,

^ diese kleinen Spieler , in der verzweifelten Hoffnung, ein.
f den „groben Schlag" au» seiner Misere , aus diesem „nicht
dicht Sterbenkönnen " herauszukommen ! — Man hat ihn

,
""d man wird ihn verurteilen : und sein » Straf « wird nicht

frankierte 1000 Mark-Mab . sondern auf di « 60 000 Mark
'dren werden. Und dabei erbebt sich eine Frag « : S » wurde
X über diesen Defraudanten geschrieben , aber anscheinend
"'dt auch die Post in Berlin nicht, sich der Portohinterzieh -
?*" Segen die ausliefernde Bank zu wenden. Dabei ist es
fW « bekannt, dab dieser Fall nicht als Linzelfall zu werten

u,
" daß aus Ersparnisgründen die Geldsendungen der Ban -

J

*

1!
*

»u niedrig deklariert werden. Dab « ine Drucksache auf

^ .
'defügte handschriftliche Worte kontrolliert wurde und dah

Langer Strafporto zahlen muht« — das ist schon manchem
Kassiert . Aber noch niemand hat von der Kontrolle der
ll^ sen der Danken gehört . Wir « die Postsache richtig nach

Werte deklariert gewesen , dann hätte der sortierende

^Wahrscheinlich bester auf die Sendungen geachtet; so aber

^ e UnterfrankierHUg der Banken schon »um „Gewobnheits -

î kdrn ist, auch den Beamten eine etwa » laxere Ausfüb»

ĵ blenstlichen Vorschrift nicht zu stark anzurechnen, wenn man

luX" Nabe messen wollte.
^ vorteilhaftesten für die Ehrlichkeit der Beamtenschaft aber
< *"enn dir Post endlich Ausbekfer wie untere Beamt «, die

^ 'chen verantwortlichen Funktionen beschäftigt werden,
- . '*> dah sie wenigstens ohne dringendste Sorgen leben kön-

^ o oielleicht könnte, ohne Portoerböbung für die Allgemein¬

es
' durch die Heramiebung gewobnbeitrmäbiger „Grobvorto -

ein Teil dieser Besoldungsmehrkosten gedeckt werden!

Karlsruher Herdsilage 192?“

^
*** grobe Festzug ^ k« Zeiche» de» Derkehrs"

>h,̂ °rbereitungen für den Festzug der diesjährigen Karls
tz/Mage geben mit gröbter Beschleunigung vorwärts, ^ so-

-, 'ongsam den Aufbau de» Zuges erkennen kann.
~

Zeichen des Verkehrs" bleibt kein leere» Wort !
Da»

^ ruyen oes « erreor » oreior » IN teere» «t)vtt > Da»
H/

'* Eindruck , den man aus all den Beratungen und Sitzun-
«fltoo Immer mehr arbeiten sich die einzelnen Gruppen
W ” * heraus . Der Gewerbeverein mit den Innungen , die

^ " 'chaftlichen Vereine , die Svortorganisationen haben die
■ttJ * 3 Zuges erkannt und arbeiten hervorragend mit .
ilz Z.ubgängerk Er ' zeigt die ursprünglichste Form der

biaft sich in weitem Mabe bis heute erhalten hat und
L^

'oon wird . Wenn auch die 'Handwerksburschen, die in
ttn marschieren, schon fast zu einem Idyll „aus der gu -
>! geworden sind, Io werden doch die Läufer zeigen,
»̂!j.?'urliche Bewegung des Menschen durch keine Technik

^ kann. Die Wandervereine bekunden, dah man ,
^ if.

'^ ut wirklich kennen zu lernen , doch noch »um Wander¬
er s>mu&, um sie sich so zu erobern .
°«djj7s

° d f a h r e r ! Die Technik beginnt ihren Kriegszug.
' >rh»„ ?- ichneller vorwärts zu kommen, Zeit zu sparen , hat
hi,schüchternen Versuchen geführt . Man wird im Zuge
S * dem schwerfälligen Laufrad de» Freiherrn von Drais

dt«* s*e öochrad da, heutige Fahrrad entstanden ist, das
n Zahl im Zug« sein « Bedeutung im heutigen Ver»

D - ""rentiert .
shErd ! Durch da» Pferd hat der Mensch zuerst fremde

,
h sî

" Dienst de» Verkehr» gestellt. Auf dem Rücken des
schon in der frühesten Zeit gewaltige Strecken »urück-

n, l £tne,In ’ mit dem Pferd al » Vorspann sind zuerst grobe
i ' z„ .

"on einem Land zum andern befördert worden . Und

vt ' X hl: dann auch die Anfänge der Post ermöglicht und die
ltn r Ito . a" 0e Zeit den gan« n verkehr beherrscht. Aber die

rt «
Rutsche ist vorbei. An ihre Stelle ist etwas Neues ge»

Qr
5.

* » ! Es bedeutet den Sieg der Technik , bedingt durch
> unserer Zeit . Der elegante Privatwagen und
h» ^"siauto werden in dem Zuge erscheinen und in langer
st >8,st,? u«s Zeichen des heutigen Verkehrs sein . Sein

i„ >!.
"rte, das M » t o r r « d , mirb erscheinen , und wenn

> “»itK v Zuge nicht den alten guten Radfahrer überholen
mi» . "och jede, di« neu« Kraft , dir in ihm ist. versvüren .

i.1 i * 8 * « m a ! Sieghaft kreist er über dem Zug , wird
Modell mitgeführt . Während die 5 Kilometer lange

F^ .̂ uges sich langsam durch di« Hauvtstraben schiebt ,
oorzeuge hintereinander — darf das Flugzeug frei im

[ de»
' "f"" cht sich keine Beschränkung im Tempo auferlegen .

"" tzeteX ^«r 8«stzug der „Karlsruher Herbsttage" am 2. Dt »
uts Symbol der Entwicklung de» Verkehrs.

Hm Volksbühne
si!

'
Essah » ^ ksbübne - Büro wird uns geschrieben : Das

i L Landestheater » bat begonnen. Damit nimmt

; nc töve Tätigkeit erneut auf. Ei « tritt in ihr
^ Tnlben ' Ein Inserat fordert zur Neueinzeichnung auf.

,st>d. » ,
"/ot hervor , dab die Bedingungen die alten ge»

„ di .
" » rund der gesteigerten Löhne am Landestheater

il 'W E«^ " eraldirektion zunächst, di« Volksbübnenvreis«
selun^ Bemühungen de» Vorstandes der Volksbühne

!! ä ?Ü«rdin JU ^en ulten Bedingungen abzuschliehen . Es
! mtjEiliĝ

" ^ auch erwarte ^ dab in diesem Jahre wieder eine

v,, , —. Schaubühne vermittelt , zugänglich zu machen ,
d i ' Er ist eine» der stärkten Bildungsmittel , di« wir

schwerer und einförmiger di« Tätigkeit der Ar»

beiters ist , um so gröber wird auch das Bedürfnis für ihn sein , in
seinen Mubestunden . sich durch künstlerische Genüsie erbeben und
bilden zu lasten. Rur in der Volksbühne aber ist dem Minderbe¬
mittelten dir MSglichkrit geseben, das Theater zu so günstigen Be-
dingunge« zu besuchen. Die Volksbühne ist frei von allen politi¬
schen und konfessionellen Bindungen . Sie wendet sich an die Ge¬
samtheit de« werktätigen Volkes. Auf demokratischer Grundlage
aufgebaut kennt sie nur einen Eintrittspreis und verteilt gute
und weniger gute Plätze nach einem genau geregelten , gerechten
System. Ihren Svielplan stellt sie sich selbst nach rein künstlerischen
Gesichtspunkten auf . Auher den Pflichtvorstellungen ist den Mit¬
gliedern häufig Gelegenst gegeben, öffentliche Vorstellungen zu
VolksbllhNenvreisen »u besuchen (Sondergruvve ) . Eigene Veran¬
staltungen finden »u kleinen Preisen statt . Die Monatsblät¬
ter werden den Mitgliedern frei geliefert . Anmeldungen nehmen
die Vertrauensleute und die Geschäftsstelle , Karlstraße 9 vt . , täglich
5—7 (Samstag 11—1 ) Uhr entgegen.

Di« Arbetterwohlfahrt hat während den groben Schulferien
zirka 300 Kinder im Heime der Freien Turnerschaft in örtliche
Erbolungsfürsorge genommen. Am nächsten Mittwoch nachmittag
soll nun da» fröhliche Spiel und Treiben durch eine Schlußfeier
seinen Abschluß finden . Hoffen wir , dab alle, die daran teil -
genrmrmen haben , mit Freuden an die schön verlebten Stunden zu¬
rückdenken . Zu der Feier sind die Eltern , sowie alle Genossinnen
und Genossen eingeladen .

( :) Masienaufteeten der Rheinwasiermotte . Aebnlich dem Mas.
senauftreten in den Maikäferjahren , tritt auch die Rheinwasiermotte
in gewisien Jahren derart stark auf , dab man die Tiere zu Milliar¬
den über den Wasiersviegel gleich einem Schneegestöber tanzen siebt .
Bei besonders starkem Auftreten bedecken dann die Leichen dieser
einen Zoll langen Tierchen bandhoch die Ufer des Stromes und bil¬
den das sog. llieraas . Die Larven am Grunde des Stromes und
seiner Nebenflüsie machen eine jährige unvollkommene Wand¬
lung durch . Nach der letzten Verwandlung zu der Imago treten
plötzlich an einem sonnigen Abend im August alle Jmagenes »u
gleicher Stunde , am selben Tag auf dem ganzen Rbeinstrom vom
Vodensee bi» »um Niederrhein auf . In diesem Jahr war dies am
19. August der Fall . Die Tiere fliegen nur ein paar Stunden zum
Zwecke der Begattung , der kurz darauf die Eiablage des Weibchens
am Ufer de» Stromes folgt . Dann ist die ganze Herrlichkeit vor¬
bei und die Nachkommen führen wieder ein verborgenes mehrjähri¬
ges Larvenleben . Deren Nahrung besteht aus niederen Tieren , be¬
sonders kleinen Insekten . Im Rhein tritt diese „Biertagsfliege "

nicht mehr so stark auf wie früher , da die Verschmutzung des Stro¬
mes durch Abwäsier stark zunimmt und das niedere tierische Leben
am Grund « unmöglich macht. So flogen auch dieses Jabr oberhalb
Basels die Rbeinwasiermotten sehr stark , während unterhalb Basels
bis Neuenburg der Flug nur gering oder fast gar nicht zu beobachten
war . Ein deutlicher Hinweis auf die Verschmutzung des Dber-
rbrins durch die Stadt Basel und ihrer chemischen Fabriken .

Kinderheimkehr. Mit Beendigung der Schulferien kehren auch
die vom Verein Jugendhilfe in den verschiedenen Erho¬
lungsheimen untergebrachten Karlsruher Kinder zurück. Am
Dienstag , 6 . Sevt ., abends 7 .56 Uhr, kommen die Kinder von
Fviedenweiler , am Donnerstag , 8. Sevt ., nachm . 5.35 Ubr, treffen
die Kinder vom Heuberg hier ein und am Freitag , 9 . Sep ., nach¬
mittags 4 .23 Uhr, werden die Kinder aus dem Solbad Ravvenan
zurückkebren .

Karlsruher Pottzelberichi
Wegen Sachbeschädigung gelangte zur Anzeige ein 36 Jahre

alter Küfer von hier, weil er in der Nacht zum 4 . 9. 27 an einem
Hause in der Waldhornstrabe ' mutwillerweise die Scheibe eines
Feuermelders zertrümmerte und ohne Grund die städt. Feuerwache
alarmiert «, welche alsbald ausrückte. Durch das Zertrümmern der
Scheibe usw . ist der Stadtgemeinde ein Schaden von 40 M ent
standen.

Di « Polizei muhte gegen einen verheirateten Handwerker ein»
schreiten , wobei derselbe mit einem Seitengewehr tätlich gegen die
Polizei vorging und einen Beamten an der Hand verletzt « . Erst
mit Hilfe von mehreren Polizeibeamten konnte derselbe festgenom
men werden.

Unfälle . Auf der Landstrabc »wischen Durlach und Karlsruhe
wurde ein Radfahrer von einem Personenwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Der Radfahrer wurde am -Hinterkoof verletzt.
— Ein « hiesige Bürogehilfin erlitt am 3 . 9. 27 dadurch einen Un¬
fall , dab sie auf ihrem Fahrrad in der Kriegsstratze von einem bis
jetzt noch unbekannten Radfahrer zu Boden gefahren wurde , wobei
st« sich am linken Fub derart verletzte, dab sie ärztliche Hilfe In An¬
spruch nehmen muhte . — Beim Ueberqueren der Durlacher Allee
wurde ein Etrabenbabnfübrer von einem Auto angefabren und am
Fuhr leicht verletzt.

Bewubtlos aufgefnnden . Am 3. 9. 27 wurde Ecke Englerstrahe
und Zirkel ein bis jetzt noch unbekannter Mann in bewußtlosem
Zustande aufgefunden , welcher , ohne sein,Bewuhtsein wieder zu er¬
langen , durch die Sanitätswache ins städt . Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Mesierheld. Ein Kellner von hier wurde in der Nacht zum
Sonntag von einem Unbekannten , welchen er wegen eines Unfuges
in der Hans Thomasttabe zurechtweisenwollte, mit eineni Mesier in
den rechten Oberschenkel gestochen.

Selbsttötung . Auf einem Felde bei Darlanden trank gestern
abend eine 17jährige Arbeiterin aus Darlanden aus unbekannten
Beweggründen eine giftige Flüssigkeit, was ihren sofortigen Tod
zur Folge hatte .

Dorlüuftge Wettervorhersage
-er Saüischen Lanöeswetterwarte

Infolge weiteren Abbaus des Hochdruckgebiets über Mittel¬
europa konnte eine Druckstörung von Frankreich her unsere Wit¬
terung beeinflussen. Es kam daher gestern bei uns zunächst »um
Auftreten hoher Aufgleitbewölkung , der gegen Abend auch tiefere
Wolken und vorübergehend Regen folgten . Heute befinden wir
uns in dem Sattel zwischen Azoren» und Osteurovahoch und haben
daher veränderliche Witterung . Eine Wiederherstellung der bis¬
herigen Hochdruckwetterlagesteht vorläufig nicht bevor.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 8. Sevt . : Wechselnd
wolkig, warm , vereinzelt leichter Regen.

Wasserstanö -es Rheins
Waldsbut 363, gef. 9 : Schusterinsel 255 , gef . 3 ; Kehl 380 , gef.

17 : Marau 559, gef. 27 : Mannheim 490, gef, 43 Zentimeter .

Stan-esbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 2. Sevt . Karl Schmidt II , Magazinverwalter

Ehemann , alt 44 Jahre . Anna Sanwald , alt 34 Jahre , Ehefrau
von Gottfried Sanwald , Maschinenformer. Karl Guggolz, Poli¬
zei-Streifenmeister , Ehemann , alt 27 Jahr « . 3 . Sevt . : Josefine
Wiemer genannt Ottilie Stein , alt 73 Jahre , Schriftstellerin ,
Witwe von Johann Wiemer .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Zirkus Krone : 1 Vorstellung , 8 Uhr.
Colosseum -Gaststätten : Abends Künstlerkonzert.
Slefidenz -Lichtkuiele : Die lustige Witwe .
Palast -Lichtspiele: Die Königin des Weltbades . Tanzsterne. No¬

maden der Wüste.
Kammer -Lichtspiele: Ein Lebenskünstler^ Der Stierbändiger .

Letzte Nachrichten
Bejchleunigte Anschaffung Ser National¬

flagge bei Ser Reichswehr
Zu dem Erlab des Reichswehrministers vom 15 . August über

die Einführung von schwarz-rot -goldenen Flaggen für die Dienst¬
gebäude der Reichswehr werden jetzt (wie eine Nachrichtenagentur
meldet) die Ausführunssbestimmungen bekannt . Danach sollen die
Sceresunterkunftsämter bis zum 10. September ibren Flaggen -
dedatt bei den Webrkreisverwaltungsämtern anmelden, die ihrer¬

seits diese Zusammenstellung bis spätestens 15 . Sevtcinbcr dem
Marinearsenal in Kiel zu übersenden haben , das für die erste Aus¬

rüstung und für den laufenden weiteren Bedarf zu sorgen bat . Die

Abmessungen der Rationlslaggen müssen denjenigen der gleichzeitig
mit ihnen auf den einzelnen Dienstgebäuden gesetzten Reichsdienst-

flaggcn gleich sein . Im übrigen wird auf beschleunigte Durchfüh¬
rung der Anschaffung gedrungen.

Steigende Inderziffer
Berlin , 3. Sept . Die aus den Stichtag des 31 . August be¬

rechnete Erobbandelsinderzifscr des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber der Vorwoche (138,6) um 0,3 Prozent auf 139,0 gestiegen.

Das stziaSdemokratische Men
Wien, 3 . Sept . (Eig . Bericht.) Die bürgerliche Presse hatte

behauptet , dab die sozialdemokratische Organisation infolge der

Ereignisse vom 15 . Juli geschwächt worden sei . In Wirklichkeit
hat , wie das Sekretariat der Wiener sozialdemokratischenOrgani¬

sation mitteilt , eine Zählung der Mitglieder ergeben, daß in der

Zeit vom 15 .Juli bis 31 . August in Wien nicht weniger als 7500

neue Mitglieder der Wiener Parteiorganisation beigetreten sind,
obwohl stets durch den Sommer die Zahl der Mitglieder etwi;s zu¬
rückzugehen pflegt . Es gibt jetzt in Wien 373 000 organisierte So-

zaldemokraten, unter ibnen 120 000 Frauen . Aus der Partei
ausgetreten sind im ganzen 133 Parteimitglieder .

Wie die Wiener Arbeiterzeitung mitteilt , ist die Faigc der

herzlosen Rede des Bundeskanzlers Seipel , der bekanntlich auch
katholischer Prälat ist und der gedrobt hatte , dab keine Milde für
die Ovfer zu erwarten sei, die Bewegung des Austritts aus der

katholischen Kirche in Wien stark angewachscn und so sind ieit dem

15. Juli 9300 Personen aus der katholischen Kirche ausgetreten ,
von denen nur 50 entweder zur altkatbolischen Kirche oder zur evan¬

gelischen Kirche bcigetreten , während die übrigen konfeisionslos
'

geblieben sind.

Lholera in Ser chinesischen SüSarmee
London, 3 . Sevt . Daily Mail berichtet aus Shanghai : Die

Cholera ist jetzt ein furchtbarerer Feind der Südtruppen als Sunt -

schuanfangs Rordbeere , die, wie berichtet wird , in vollem Rückzüge
vom Pangtse an der Pukau -Peking -Bahn sind . In Nanking hat
die Cholera last den Umfang einer Epidemie angenommen. In dieser
Stadt erhöhen Hunderte von unbeeidigten Leichen und das

schmutzige Flubwasser die Ansteckungsgefahr. Es heißt , dab die

Menschfn in den Straßen sterben und dab nicht genügend ärztliche
Hilfe vorhanden sei , um der Krankheit Herr zu werden. Auch in
Shanghai hat die Zahl der Ckolerafälle beträchtlich zugcnommcn.

Gerichtliche Nachspiele zu den Wiener
Vorgängen

Wien , 3 . Sevt . (Eig . Bericht.) Am Samstag haben vor zwei
Schöffensenaten die ersten Prozesse wegen der Ereignisse vom 15 .
und 18 . Juli stättgefunden . Es waren drei Arbeiter wegen Ver¬

brechens der Erpressung angeklagt, die sie dadurch begangen haben

sollen , dab sie Autos durch Drohungen aufgebalten hätten , drei
weitere waren wegen des Vergehens des Auflaufs anaeklagt , das

sie dadurch begangen haben sollten, dab sie sich in Streit mit der

Wache etnlieben nud die Wache beschimpft haben sollen . Unter den

wegen Erpressung Angeklagten ist auch ein 15jäbriger Lehrling .
Er wurde zu 1 Monat Arrest bedingt verurteilt , die beiden änderen

wegen Erpressung Angeklagten wurden zu 3 und 2 Monaten Kerker
verutteilt , wobei allerdings die Untersuchungshaft angerechnct
wurde, Von den wegen Auflaufs Angeklagten wurden zwei frei -

gesprochen » einer wurde zu 1 Monat strengem Arrest verurteil :,
der aber durch die Untersuchungshaft verbübt ist. Schon die ersten
Prozesse zeigen , was für Lappalien die Staatsanwaltschaft anklagt,
die dann allerdings vor Gericht noch mehr zusammenschrumvfen.

Oie neue isländische Regierung
Kopenhagen , 3. Sevt . (Eig . Bettcht .) Die neue isländische .

Regierung ist nunmehr gebildet worden. Sie besteht aus drei nam¬
haften Führern der Agrarvartei . Ministerpräsident wurde der

Ebeferdakteur der leitenden Zeitung der Agrarpartei Tr . Thor-

hallfion, Wirtschaftsminister I . Jonasson , der Kübrer des isländi¬

schen Baeurngenossenschaftswesens, Finanz - und Innenminister M.

Kristiansson, der bisher der Leiter des staatlichen Handelsmonopols

gewesen ist. Die Sozialdemokratie hat dem neuen Ministerium
positive Mitarbeit »ugesagt, sie beobstchtigt verschiedene Anträge aut

eine Reform der Alters - , Unglücks - und Krankenversicherung cin-

zubringen und eine Herabsetzung der Zölle vorzuichlagen. Bor allem

aber wird sie eine Reform des Wahlgesetzes verlangen , da die Lis -

henge Wahlordnung das platte Land bevorzugt.

Erfolgreicher Dnöienflug
Berlin , 5. Sevt . (Funkdienst.) Das Flugzeug von

Detroit " ist, wie aus London gemeldet wird , am Sonntag vom per¬

sischen Golf nach Indien gestartet , wo es noch am gleichen ^ .age
landete .

« LVN . Vereinsanzeiger
E!rgn0gung »an]rtgnl finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

R-Nam-ieilenpiei - dere»nek

Karlsruhe
D.M .B . Donnerstag , 8 . Sevt ., abends 6 Uhr, Versammlung

der Arbeitslosen und Notstandsarüeiter der im D .M .V . organi¬
sierten im Sitzungszimmer des D .M .V ., Friedrichsplotz 11 . 6609

Chefredakteur : Georg Schövflin . Prctzgesetzliche Vcrauiworlunk !:
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschaftskämpse, Partcinachrichten , Gewerkschafi -
liches . Aus aller Wett. Letzte Nachrichten H e r m a n n 9 a d c l ; Frcistaal
Baden , Gemcindepolitik. Kleine badische Chronik , Aus der Stadt Durlach.
Gerlchiszeitting , Markt und Handel t . V . Hermann K a d c l ; Aus
Mittelbaden , Theater und Musik, rkunst und Wisicn, Lraucndcilaüe
i . B . Josef Ei sele ; Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Hcima,
und Wandern , Soziale Rundschau, GcnosscnschaftZbcwcgung, Karlsruher
Chronik, Briestastcn Joses Etsele . Verantwortlich für den An -
zetgenteil Gustav Kriiger . Sämtliche lvoynhaft i »
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlag * =

» euckerei Volksfreund G . m . v . H . Karlsruhe .
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r Zurück
Leo Berberich

Dentist « ss
Karlsruhe , Winterstraße 17.

Amtliche Bekanntmachungen
(Gemeinde - «»- Kreisstener aus

Grund - und Gewkrbevermögen sowie
Gebäudesondersteuer betr.

Die Pflichtigen werden aufgefordert , die August
raten der Gemeinde- und Kreissteuer sowie der
Gebäudcsondersteuer bis längstens 5. September 1927
zu entrichten. Wer bis zu diesen ! Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht entrichtet, hat 10 v . H . Verzugs¬
zinsen zu entrichten und außerdem Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten . Hi -il

Karlsruhe , den 5. September 1927.
Stadthüuptkasse .

Wochenbellpflegekurs .
In der Bad . Laudesfrauenklinik in Karlsruhe

(Kaiserallee 10) findet in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31 . Dezember 1927 ei» Ausbildnngsknrs für
Wochenbettpflegerinne » statt . Das Kursgeld für
den ganzen Kurs beträgt 30 RM . Gegen Vergütung
von 2 RM . für den Tag wird Verköstigung in der
Klinik gewährt ; dagegen besteht daselbst keine Wohn
gelegenheit für die Kursteilnehmerinnen .

Änincldungen alsbald an die Direktion der
Landessrauenklinik erbeten.

Nähere Auskunft erteilt Frau Oberin Wipper

Karlsruhe , den 2. September 1927. 15ö2

Schlafzimmer - Bilder
»reiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr.» 8

| „Die lustige «irj |

l

MÖBEL
aller Art zu

billigst . Preisen

M. KAHN
WaldstraBe 22
rieb . Colloseum

Gegr . 1875.

Nur 4 Tage noch
Der Massenbesuch im

Rennbahn -Circus

Ca . 50 gut erhaltene

maß - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock-,Smokir :g.„ und Cuta -
ivahanz . , Überzieher ,MäntG , Hosen, Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitspostr ».
Prima neue Anzüge
staunend billig , ein
Zflhringerstr .58 a II .

Wertvolle Markenräder

Herren -, Samen- u.
Renn-Rä'der

bis 5 Jahre Garantie ,
stehen im Äustrage billigur Abgabe bei Spediteur
Rannherz , Ecke Rüp

Purrer - u . NebeniuSstrahe.
I . B . : G . Hartmann .

Tüchtige jüngere

WeWSheriuuell
werden zu Spezialarbeit
bei guter Bezahlung in
Dauerstellung gesucht An-
geböte unter Nr . 8685 an
dar BolkSfrcundbüro.

Täglich abends 8 Uhr
Am Mittwoch 2 Vorstellungen : nachmittags 3 Uhr

2€a?cne
6697

ßer zooi. Para
und abends 8 Uhr . — Donnerstag , den 8. Sept .,

nachmittags 3 Uhr : Letzte Vorstelllung
der reichhaltigste u . größte Tier¬
park auf Reisen — täglich von

morgens 1/210 Uhr bis abends 9 Uhr . Die größteexotische Ranbtlersammlnng der Welt . Die
größte Elefantenherde ln der Gefangenschatt . Un¬
vergleichlich großer Marstal 1. Einzigartige zoolog .

Seltenheiten ersten Ranges .
Tel 7320. — Unterstand für Fahrräder u . Autos

A

Elektrische Be¬
leuchtungskörper
Tisch - u . Klavier¬

lampen , Bttgel -
elseu etc .

kaufen Sie bei uns
in erstkl . Qualität

bei erstaunlich
billigen Preisen

Ein Besuch unserer
Ausstellungs¬

räume lohnt sich !

Beleuchtung
E . u . K . Karrer

7725 PaHele- TaßaK ■
versteuerteWare . f . Pfeifenund Zigaretten verkaufe
ich i . A . aus einer Konkurs-
masie billigst a. Samstag ," n . Montag 5 . Sept .

BersteigernngS -Lokal
Schillerst ». 52 v . *:2iound Vs* Uhr ab . 6646

^jdfdj — " °^ ? üratze18
»Telephon 2725

Kosmos
Handweiser
für
Naturfreunde
Zu beziehen
durch :

Uolksbnchhar.dInng
KarlsruhnKarlsruhe

Waldstr . 28 / Tel . 2270

VersteigerungMittwoch 7 .8evt
10 Uhr

Krlegsstr. 109 II.
i. A . gegen bar : Spiegelschrank , Waschkommode
m . Sp . u . M.. 2 vollständ . Betten . 2 Bettstellen,
Nachttisch . Nähmaschine , Sofa mit Umbau, 3 Stühle ,
Damenschreibtisch.Ausziehtisch , sonstigeTischeusw ." ^
(Tli Mpttfi Beeidigter öffentlicher Versteigerer,, ©Der • ~Goethestraße 18 Telephon 2725 .

ct * ■ , n v n m •

6707evtl , für halbe Tage gesucht

AüebereiWeitz. Vlumenstr.17

Rafiatter Anzeigen.
RindvicbmarRt ln Rastatt.

Der nächste Rindviehmarkt findet am Dienstag ,den 1* . September 1027 (Jahrmarkt ) statt .
Schweinemarkt

am Montag , de« 12 . September 1027 .
Rastatt , den 3. September 1927 . 1553
' Der Oberbürgermeister . /

jlmalienstr . 25 a
gegenüber g

Postscheck g
Ratenkant¬

abkommen

S253

Bei uns gekaufte
Beleuchtungskörp .
werden kostenlos
aufgehängt und an
das Städt . Strom¬
netz angeschlossen

Schlaf -
Speise -
Herrenzimmer
Küchen
Diplom -Schreibtische

Ä , 3°h. KW
Ritterstr . 11 '

bei der Kriegsstraße

Aeußerst wohlschmeckender
garantiert reiner Bienen.

Pfund Mk . 1 .20 , bei Mehr¬
abnahme billiger G,0:

Wiederverkäufe! gesucht .
Ulachs - ii. Hoaigzentraie
Karlsruhe . Leopoldstr 11

Tüchtiger 6704

plattenleger
sofort gesucht .

Roman Brändli
Georg -Friedrichstr . 18 .

illv

0er fabelhafte
P1LO-DOSEN-ÖFFNER

ermöglichtspielendleichtes
Offnen der Dose ; die unef'

reichte Qualität derPilo-Pas,e
gibt mühelos den spiegel '

blanken Pilo - Lock - Glan *.
Zarte Hände pflegen die .

Schuhe deshalb

. 333:

56
Hi

nur mit

l/A

mit dem
Dosen - Offner

Geigen -Schul*
Dir . Hermann Post

19*°
Adlerstraße 33 — Telephon

Ausbildung
vom ersten Anfang bis zur Koni*® ^
Eintritt und Anmeldungen Je”V

"Nun
*1nm

JuneOtaic
r* ei

*
stk, «

8 «
, »u

gkderK «
er

»*tt

> °I** hi
lC

!«t»
Sü

Verlags ^
Volkslrennö
Waldstr . 28,

GewerbeschuleKarls «»"

? »un
p 35t

Hub
btj,
:*ter
"»dl
> 1
"dr»'"°ra
"st,

(Sewerdliche Fachschule)
-Xm l . Oktober 1927 beginnen :
I . Vorbereitungskurse zur Gesellenprüfung

II . Gehilfen -Fachkurse
III . Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung
iV . Meister -Fortbildungskurse
V . die höheren Gewerbeschulen : .ea) Süddeusche Blechner- und Installateurscln1

b) Badische Landes -Malerfachschule
c) Fachschule für Elektro -Installateure

An Gehilfen - Fachknrsen sind vorgesehen !
A. Für fachtheoretische Weiterb !

‘
1 . Arlthmethlkjfür Anfänger undPortgeschrittene . ^et

rechnen für Eisendreher und Fräser unter Verwendung
sten tabellarischen und graphischen Darstellungen .‘ • - *- U « *•••* • -m - — -- '

« e

S :
Sni |

lr. ^ 0

ic ' tu
fl

neu »

triebslehret Einführung in das Wesen der Stückze ' ^ elnach den Angaben des Reichsausschusses für ArbejK - fOS1^
lung . 4 . Elektrizitätslehre für Maschinenbauer - ß •

Schwachstromtechnik . 6 . Starkstromtechnik ; K»1?«
(f»™ kJir®Hi,lagen der Elektrotechnik , Kurs B , Gleichstrommaschin ® ^xiM k ")sji

Wechselstrommachinen . 7 . Radiotechnik ! Kurs I, Dm* 8- ,tuU ?"le
Stunden , Kurs II , Neuerungen u . Fortschritte , 20 Stund e}j

'
£p<' ,!

knrse lür Kraftwagenmechaniker . 9 . Fachkurse ,( Jilj '1
]Ufl .BnTifiiiaf ’Ati fTToio orlrn t»c<\ -f 11 l - . L . VUMaschinisten (Heizerkurs ). 10 . Technische Chemie „SdpF*
toriumsübungen . 11 . Pollerknrse für Maurer und
12 . Statik und Eisenbeton .

11 . Pollerknrse für Maurer
lenbeton . 13 . Bnchhaltnng .

B. Für zeichnerische Weiterbildung, ^
1 . Freihandzeichnen . 2 . Kunstgewerbl . Zeichne » - f k * !

nen . 4 . Fachzeichnen , nach Beruien getrennt . 5 . ** W :
nlsches Skizzieren nnd Zeichnen unter Berücks 10Hp oe
Zeichnungsnormen und der Einführung in das Priu * *
tauschbaren Maschinenbaues .

C. Für praktische Weiterbildung :
d » ^

3. Metalltreiben «
^ ^

*-
rmorleren . « jj .

1. Modellieren . 2. Kunstschmieden .I . Hand - und Pressevergolden und Marmorieren .
6. Holz - und Marmormalen . 7 . Schriftenmalen . 8. Glas a ‘f '

il .
golden . 9. Tischarbeiten . 10. Damen - undTheateririesler ^ jjePmachen . 12. Zuschneiden iür Herrenschneider . 13. Zuscn » 0 pl
menschneider und Schneiderinnen .

Auf Antrag können bei genügender Beteiligung bfÄj
«.. .fteführte Fachkurse eingerichtet werden . Wenn nio *t %AmÄ
erwähnt , haben die Kurse in der Regel wöchentlich
e
ür

2 Stunden , insgesamt 70 bis 80 Unterrichtsstunden . ‘' Ä & Lti. Mk-einen Kurs beträgt ohne Werkstattbeitrag 16 Mk - Hji
Anmeldung oder spätestens beiKursbeginn zu zahlen - gef - >»J - täglich während der Bürostunden , ab 19. bis » ’gefi'

i abends 7 Uhr auf der Schulkanzlei entge #0werden
auch bis
Schluß der Anmeldungen : 24. September .
1351 Weitere Auskunft erteilt Dl6

Beschlagnahmefreie

pfort gesucht . Off . unter
Sch . 10i an das VoM -

sreundbüro.
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